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Staat und Fremdenverkehr
Aus dem Referat von Bundesrat Dr. M. Feldmann an der Generalversammlung
des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes vom 2. Dez. 1953 in Lausanne

Der Staat ist die durch Verfassung und
Gesetz organisierte und geordnete Gemeinschaft

eines Volkes. Der Fremdenverkehr ist
ein Bestandteil der Volkswirtschaft, welche
den individuellen wie sozialen Bedarf des Volkes

zu decken hat. Wer sich mit staatlichen
Angelegenheiten befasst, treibt Politik; Staat
und Politik treffen sich im Bereiche der
Wirtschaftspolitik, deren Aufgabe es ist, das
wirtschaftliche Leben nach bestimmten Gesichtspunkten

zu gestalten.
Die Frage, wie sich der Staat zum

wirtschaftlichen Leben zu verhalten habe, steht
bekanntermassen seit Jahrzehnten im Brennpunkt

der politischen Auseinandersetzungen.
In diesen Auseinandersetzungen spielen Schlagworte

oft eine schädliche Rolle, weil sie die
Einsicht in vorhandene Tatsachen und bestehende

Zusammenhänge erschweren.
«Wirtschaft» einerseits und «Politik» andererseits
sind keineswegs Gegensätze, wie man
behaupten wollte. Die Klage darüber, dass die
Politik «verwirtschaftlicht» werde, geht ebenso

an den wirklichen Verhältnissen vorbei
wie die Behauptung, dass man die Wirtschaft
«verpolitisiere». Niemand wird bestreiten woh
len, dass der Staat mit seiner Rechtsordnung
zu den unerlässlichen Grundlagen des
wirtschaftlichen Lebens gehört; ohne Staatsordnung,

ohne den Schutz von Eigentum und
Besitz durch das Gesetz, ohne die Möglichkeit,

vertragliche Verpflichtungen einzugehen
und ihre Erfüllung erforderlichenfalls auf
gesetzlichem Wege zu erzwingen, ist kein
wirtschaftliches Leben denkbar. Ebenso klar sind
die Zusammenhänge, welche zwischen der
Wirtschaft und dem Staate bestehen; ohne
eine tragfähige Wirtschaft kann kein Staat
existieren; ohne die Steuerleistungen der
Wirtschaft z.B. hängt der Haushalt des

Staates in der Luft. In der Lösung der Frage,
in welchem Masse der Staat die Wirtschaft
zu Leistungen an den Staat heranzuziehen
habe, liegt eine Hauptaufgabe der Finanzpolitik.

Wertvoller als die zuweilen recht
künstliche Betonung von Gegensätzen ist die
Erkenntnis der Zusammenhänge.

Schlagworte verdecken zuweilen auch den
Blick auf die Bedeutung, welche den
Wirtschaftsverbänden für die Gestaltung unseres
wirtschaftlichen und sozialen Lebens
zukommt. Die Agitation gegen «.die Verbände»
scheint da und dort nachgerade zum
sogenannten guten Ton zu gehören. Auswüchse
und Übermarchungen, die nicht nur bei den
Verbänden, sondern überall vorkommen können,

werden allzu oft mit der Sache selbst
verwechselt. Die Wirtschaftsverbände sind
ein Mittel der wirtschaftlichen Organisation;
man kann sie nicht nach Maßstäben beurteilen,

die um 100 Jahre zurückliegen. Ein Volk,
das seit 1848 von 1,8 auf 4,8 Millionen
Einwohner angewachsen ist, kann auf eine
Organisierung seiner wirtschaftlichen Interessen
nicht verzichten. Mit einer «Atomisierung»
der wirtschaftlichen Interessen wäre niemandem,

weder dem Volke noch dem Staate,
gedient.

Ein Wirtschaftsverband hat die Aufgabe,
zunächst innerhalb der eigenen Wirtschaftsgruppe

die wirklich vorhandenen Interessen
abzuklären und sie sodann gegenüber Behörden

und Öffentlichkeit zur Geltung zu bringen.

So betrachtet, gleicht die Aufgabe des

Wirtschaftsverbandes der Rolle, welche der
Anwalt zu spielen hat. Kein ernsthafter
Anwalt wird vor dem Richter Forderungen
geltend machen, die sich überhaupt nicht
vertreten lassen;

kein Wirtschaftsverband, der auf lange
Sicht ernst genommen sein will, wird sich zur
Verfechtung von Interessen hergeben, welche

in guten Treuen nun einmal nicht zu
vertreten sind.

Die hohe Bedeutung, welche den
wirtschaftlichen Organisationen zukommt, ist in
den neuen Wirtschaftsartikeln der
Bundesverfassung ausdrücklich anerkannt; so
bestimmt Art. 32, dass «die zuständigen
Organisationen der Wirtschaft» vor Erlass der
Ausführungsgesetze anzuhören und beim Vollzug

der Ausführungsvorschriften zur Mitwirkung

herangezogen werden können.
Der Aufgabe, welche die Wirtschaftsver-

bände zu erfüllen haben, müssen die Behörden
Rechnung tragen. Dies wird aber nur dann
gelingen, wenn die Behörden bei allem Willen

zur Zusammenarbeit auch den Verbänden
gegenüber auf die Wahrung ihrer Selbständigkeit

und ihres eigenen Urteils im Dienste
ihrer amtlichen Aufgabe bedacht sind. Deshalb

können die Behörden sich nicht der sehr
schwierigen, aber nun einmal unerlässlichen
Aufgabe entziehen, aus der Summe der
verschiedenen Interessen das Gesamtinteresse
herauszuarbeiten; dieses Gesamtinteresse aber
erheischt immer wieder möglichst gerechte
Lösungen.

Diese Aufgabe ergibt sich nicht nur aus
grundsätzlichen, sondern auch aus praktischen

Erwägungen. In einer unmittelbaren
Demokratie, wie die Schweiz sie darstellt,
treffen nicht die Behörden, sondern trifft das
Volk in allen wichtigen Fragen die letzten
Entscheidungen. Bei den heutigen politischen
und wirtschaftlichen Kräfteverhältnissen im
Schweizervolk ist nun aber keine Wirtschaftsgruppe

und kein Wirtschaftsverband für sich
allein stark genug, um den eigenen Willen
durchzusetzen. Verwerfende Mehrheiten sind
zwar verhältnismässig leicht zu erhalten;
annehmende Mehrheiten, die neues Recht schaffen,

setzen den Willen zur Verständigung voraus.

Wer solche Verständigungen als
Kompromisse im Prinzip verwirft, möge zunächst
einmal zeigen, wie ein Volk von der politischen,

sprachlichen, konfessionellen,
wirtschaftlichen und sozialen Zusammensetzung
der Schweiz ohne Kompromisse sich selbst
regieren könnte. In umstrittenen Fragen ist
eine Mehrheitsbildung ohne Kompromiss

Denkt an unsere bedürftigen Mitglieder!
Pensons ä nos membres dans le besoinl

Die Neujahrsgratulationsablösungen
zugunsten des Mitglieder-

Unterstützungsfonds
Nachdem im vergangenen Jahre die

Neujahrsgratulationsablösungen erstmals für die
Zwecke der Unterstützung notleidender
Mitglieder bestimmt wurden, hat es sich
gezeigt, dass diese Zweckbestimmung in
unserem Mitgliederkreise eine ausserordentlich

gute Aufnahme gefunden hat. Der
geschäftsleitende Ausschuss hat deshalb in
seiner letzten Sitzung beschlossen, die
Neujahrsgratulationsablösung 1954 wiederum
der Stiftung Mitgliederunterstützungsfonds
zuzuweisen.

Die Mittel dieses Fonds sind in den letzten
Jahren so stark in Anspruch genommen
worden, dass die Zinserträgnisse nicht
ausreichten, um die Auszahlungen zu decken.
Andauernd kommt der Verein in die Lage,
eine Reihe von Unterstützungsgesuchen zu
behandeln. Meistens betreffen sie ältere
Hoteliers oder alleinstehende Hoteliersfrauen,
die gezwungen waren, ihr Geschäft aufzugeben

und am Ende ihrer Laufbahn weder
über Vermögen noch über ausreichende
Einkünfte zur Lebensfristung verfügen und auch
nicht von Angehörigen oder Verwandten
unterstützt werden können oder eine Hilfe zu
erwarten haben. Es gehört zu den
selbstverständlichen Solidaritätspflichten einer
Berufsgemeinschaft, solchen vom Schicksal
nicht Begünstigten in ihrer Notlage
beizustehen. Darum richten wir wiederum die
Bitte an unsere Mitglieder, auch dieses Jahr
an ihre älteren Berufskollegen und -kollegin-
nen zu denken.

Es sei noch darauf hingewiesen, dass alle
Unterstützungsgesuche vom Stiftungsrat
sehr sorgfältig geprüft werden. Nur wenn
der Gesuchsteller unverschuldet in eine Notlage

geraten ist und über keine finanziellen
Hilfsquellen verfügt, die ihm zu einer
bescheidenen, aber ausreichenden Lebensfristung

genügen, kann den Unterstützungsgesuchen
entsprochen werden.

Wie im vergangenen Jahr werden die
Namen der einzelnen Spender in der „Hotel-
Revue" fortlaufend, ohne Nennung des
einbezahlten Betrages, publiziert. Jede Spende,
ob gross oder klein, wird dankbar
entgegengenommen.

Postcheck-Konto SHV., Basel V85: Neu-
jahrsgratulationsablösung.

Les dons remplafant les souhaits
de Nouvel An alimenteront le fonds

de secours pour societaires
On se souvient du magnifique rösultat ob-

tenu l'annee derniöre par notre souscription
destinöe ä remplacer les veeux de Nouvel An.
Ce resultat etait surtout dü au but assignö
ä cette souscription. Ne s'agissait-il pas de
venir en aide ä ceux de nos membres tombös
dans le besoin? Les hoteliers et leurs amis
ont montre une fois de plus que ce n'etait pas
en vain que l'on faisait appel ä leur sentiment
de solidarity.

Dans sa derniere söance, le comite direc-
teur de la S.S.H. a done döcidö que la
souscription rempla^ant les souhaits de nouvelle
annee pour 1953/54 serait de nouveau affeetöe
ä notre fonds de secours pour soeiötaires.

Ce fonds est fortement mis ä contribution
ces derniöres annees et les intörets qu'il pro-duit ne suffisent plus ä couvrir les verse-
ments.

Notre sociötö est continuellement appelöe
ä examiner des demandes d'aide. La plupart
vienne de vieux hoteliers ou de veuves d'hö-
teliers qui ont 6t6 contraints de ceder leurs
ötablissements et qui, ä la fin de leur carriöre,
ne disposent plus d'une fortune, ni de res-
sources süffisantes pour vivre, ou qui ne
peuvent etre soutenus par des parents ni
compter sur une aide quelconque. C'est le
premier devoir d'une communaute pro-
fessionnelle de faire preuve de solidarity et
d'assister dans leur dötresse ceux que le sort
n'a pas favorisö. C'est pourquoi nous prions
nos membres de penser cette annee encore
ä ceux.de leurs collegues ägös qui sont dans
le besoin.

Toutes les demandes sont minutieusement
examinees par le Conseil de fondation; les
secours ne sont consentis que lorsqu'il a 6t6
prouvö que le requörant. est dans une situation

difficile sans qu'il y ait faute de sa part,
et qu'il n'a pas de moyens financiers suffi-
sants pour mener une existence ineme mo-
deste.

Comme l'annöe passee, 1'«Hötel-Revue»
publiera au fur et ä mesure les noms des
donateurs, sans mentionner le montant
versö. Chaque don, petit ou grand, est refu
avec reconnaissance.

Les montants souscrits doivent etre versös
au compte de chöque postal de la S.S.H.,
V 85, Bäle, avec la mention: souscription
pour les souhaits de Nouvel-Annöe.

nicht möglich; ohne Mehrheitsbildung aber
gibt es in der Schweiz keine handlungsfähige
Demokratie. Dieser Umstand besitzt seine
erhebliche Tragweite ganz besonders auch
für die Wirksamkeit der Wirtschaftsverbände

;

will eine Wirtschaftsgruppe auf die Dauer
zum Erfolg kommen, so muss sie nachweisen
können, dass eine gerechte Berücksichtigung
der von ihr geltend gemachten Interessen im
allgemeinen gesamtwirtschaftlichen und
staatspolitischen Interesse des Landes liegt.

Wer unter diesen Gesichtspunkten den
Schweizerischen Fremdenverkehrsverband in
seiner bisherigen Tätigkeit beurteilt, wird
anerkennen müssen: Dieser Verband braucht die
Berechtigung seiner Existenz nicht mehr
besonders nachzuweisen. Er ist vor über 30 Jahren

entstanden aus der Notwendigkeit, im
«Chor» der schweizerischen Gesamtwirtschaft
die Stimme des schweizerischen Fremdenverkehrs

zu Gehör zu bringen. Zwei sehr wesentliche

Ziele sind bereits erreicht worden: die
staatlichen Behörden haben wiederholt nicht
nur die gesamtwirtschaftliche, sondern auch
die hohe kulturelle, ja sogar staatspolitische
Bedeutung des schweizerischen Fremdenverkehrs

ausdrücklich anerkannt. Und es blieb
keineswegs bei grundsätzlichen, gleichsam
platonischen Anerkennungen; sondern die
positive Einstellung des Staates zu den Interessen

und Bedürfnissen des Fremdenverkehrs
hat sich ausgewirkt in einer ganzen Reihe von
praktischen, organisatorischen, wirtschaftlichen,

finanziellen und rechtlichen Massnahmen

zum Schutz und zur Förderung des
Fremdenverkehrs. Was in früheren Zeiten
nicht vorhanden war, beginnt sich allmählich
durchzusetzen; es ist eine «Gesamtkonzeption »

der schweizerischen Fremdenverkehrspolitik,
die Beachtung verlangt in den aussenwirt-
schaftlichen, binnenwirtschaftlichen, sozialen
und fremdenpolizeilichen Massnahmen des
Staates.

Der gute Wille der Behörden, die Probleme
des Fremdenverkehrs «in breiter Front»
anzupacken, ergibt sich aus der Behandlung des
Berichtes, den die sogenannte «Luzerner
Konferenz» im Mai 1952 an das eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement und an das
eidgenössische Post- und Eisenbahndepartement
gerichtet hat; dieser Bericht über «Die
schweizerische Hotellerie, ihre gegenwärtige
Lage und die zu ihrer Stützung und Förderung

notwendigen Massnahmen» wird seit
dem Sommer 1952 geprüft von sämtlichen
sieben Departementen des Bundesrates, die
alle in irgendeiner Form mit dem Fremdenverkehr

in Berührung kommen. Einzelne Fragen

sind bereits «vorausgenommen» und
behandelt worden, so die Weiterführung der
rechtlichen und wirtschaftlichen Schutzmassnahmen

für die Hotellerie; auf den 1. Dezember

1953 hat man das Visum gegenüber der
deutschen Bundesrepublik aufgehoben.
Andere Fragen werden in Verbindung mit
Kantonen und Wirtschaftsverbänden weiter
geprüft.

Rein wirtschaftlich, aus der augenblicklichen

Konjunktur heraus beurteilt, erscheint
die gegenwärtige Lage des schweizerischen
Fremdenverkehrs als recht günstig. Sowohl
die kürzlich erschienenen Mitteilungen der
Kommission für Konjunkturbeobachtungen,
wie der neueste Tätigkeitsbericht des
Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes atmen
den Geist eines frischen, zuversichtlichen
Optimismus. Die Mahnung, auch für die Zeiten
nachlassenderKonj unktur vorzusorgen,rechtzeitig

die innere Struktur des schweizerischen
Fremdenverkehrs zu festigen und damit ihre
Widerstandskraft zu stärken, verdient indes-
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sen ernsthafte Beachtung. Von den 39
Vorschlägen der Luzerner Konferenz appellieren
16 in erster Linie an den Willen zur Selbsthilfe

; 23 Anregungen und Empfehlungen
verlangen in irgendeiner Form staatliche
Massnahmen.

Was der Staat tun kann zum Schutz und
zur Förderung des Fremdenverkehrs, ist im
wesentlichen und entsprechend dem neuen
wirtschaftlichen Verfassungsrecht eine
Unterstützung des Willens zur Selbsthilfe; dieser

Nos lecteurs trouveront dans ce numöro un
compte rendu dötaillö en allemand de l'assem-
blöe gönörale que la Fidiration suisse du tou-
risme a tenue le 2 döcembre ä l'Ecole höteliöre
ä. Lausanne. Avant de donner en franijais l'es-
sentiel de l'intöressant rapport prösidentiel de
M. Max Gafner, conseiller d'Etat ä Berne, nous
voulons rappeler que cette assemble ötait ho-
noröe de la prösence de M. Markus Feldmann,
conseiller födöral, qui traita d'un sujet d'une
brülante actuality puisque son allocution ötait
intitulöe «l'Etat et le tourisme». L'intervention
de notre president central, le Dr Franz Seiler,
retint ögalement l'attention des participants.
Nous ne manquerons pas, ä, l'occasion, de les
rösumer en frangais.

M. Max Gafner salua d'abord particulierement
la prösence de M. le conseiller födöral Feldmann
qu'il remercia pour la suppression du visa pour
les iourisies allemands se rendant dans notre
pays. Cette mesure ötait attendue et eile fait
bien augurer de la normalisation du tourisme
international k laquelle la Suisse est
particulierement interessöe.

Le president de la Föderation suisse du
tourisme dit ögalement combien les membres de
la Föderation öprouvaient de joie d'etre röunis
ä Lausanne. II remercia trös vivement la So-
ciötö suisse des hoteliers et son dövouö prösident
central, le Dr Franz Seiler, qui, l'annöe der-
niöre, lors du 20Öme anniversaire de la Föderation,

avait invitö notre organisation faitiöre du
tourisme ä tenir ses assises ä l'Ecole höteliöre.
C'ötait le cadeau de la S.S.H. qui voulait que
les reprösentants de notre tourisme se rendent
compte, au cours d'un döjeuner, pröparö et
servi par les ölöves, des bases professionnelles
dont disposent les futurs höteliers qui entrent
dans la carriöre.

Se röförant au rapport annuel de la Föderation

qui contient une abondante documentation
statistique dont on peut tirer de riches en-
seignements, le prösident de la Föderation
suisse du tourisme poursuivit son exposö par
les röflexions suivantes sur le «fait touristique»,
dans lequel Andrö Siegfried voit l'un des phö-
nomönes les plus originaux des temps modernes.

Physionomie du marche touristique
national

II serait injuste de vouloir nier ou diminuer
l'essor rejouissant du tourisme suisse en 1953,
bien que son rendement financier soit reste
inferieur au resultat purement statistique.
Mais on ne se cachera pas, non plus, que
I'augmentation du mouvement touristique dans
les 9 premiers mois de 1953 est exclusivement
due ä la clientele etrangere, pendant que l'ap-
port de Yelement national a accuse un leger
read. Si celui-ci est partiellement du ä la
diminution d'hötes permanents exergant une
profession, c'est-ä-dire ä des clients non-tou-
ristes, il n'en reste pas moins que le marche
interieur suisse a marque en J953 un serieux
temps d'arret.

Jusqu'ici cette carence etait due ä l'eva-
sion croissante des Suisses ä l'etranger. Les
marches suisses et etrangers forment, en quel-
que sorte, des vases communicants qui as-
surent au pouvoir d'achat touristique, non
utilise dans un pays, un debouche au-delä des

frontieres. C'est ainsi que la generalisation
des voyages et la multiplication des vacances
de nos concitoyens depuis la guerre d'une
part, le recul du nombre de leurs arrivees et
nuitees en Suisse, intervenu en meme temps
d'autre part, ont trouve leur explication. On
evalue le nombre des nuitees de Suisses ä

l'etranger, en 1951 et 1952, ä environ 6,5
millions par an. Dans les mömes annees, nos
compatriotes ont produit 9,4 respectivement
9,7 millions de nuitees dans les hotels suisses.

Ainsi, le volume du tourisme suisse a l'etranger
constitue 6g% en ig31 et 67% en ig$2 du
tourisme interieur, done plus que deux tiers du
total des nuitees.

Seulement, depuis un certain temps et no-
tamment au cours de la periode en vue, on
observe un ralentissement notable dans les

voyages des Suisses ä l'etranger. II est evident
que la hausse des prix intervenue dans les

pays preferes du touriste suisse, l'Italie, la
France et l'Autriche, a quelque peu freine
son enthousiasme pour l'etranger. Si le

HOTEL
Wille zur Selbsthilfe muss ausgerichtet sein
auf die allgemeine Linie schweizerischer
wirtschaftlicher Leistung, nämlich auf den

festen Entschluss, sich im Konkurrenzkampf
durch Qualität zu behaupten und durchzusetzen.

So verstanden, dient die Zusammenarbeit
von Staat und Fremdenverkehr in freiheitlichem

Geist, aber auch in klarer,
aufgeschlossener Erkenntnis ihrer Aufgaben der
Wohlfahrt des Landes.

nombre des compatriotes rayonnant ä l'etranger

a eu tendance ä baisser en 1953, on com-
prend mal qu'il n'en soit pas descendu davan-
tage dans les hotels suisses.

La contradiction que semble receler la
double tendance ä la baisse des voyages de

nos nationaux, tant sur le plan interieur
qu'international, n'est qu'apparente. Elle est
principalement due ä deux faits:

1° au tres mauvais temps au debut de l'ete igS3
qui a fait renoncer aux voyages ou conduit
ä abreger les sejours. II semble, en effet,
que le beau temps des mois d'aoüt et sep-
tembre n'a pas entierement compense le
dechet de la clientele suisse qu'ä provoque
le debut de la saison.

2° ä l'evolution du tourisme qui se deroule en
dehors de l'hotellerie et qui, de ce fait,
echappe ä la statistique. Qu'on le veuille
ou non, un nombre croissant de touristes
fait usage de ce que l'on appelle les
elements de remplacement de l'hotellerie:
chambres et appartements prives, chalets,
tentes, caravanes, etc.

Citons un seul exemple: la station
d'Adelboden compte 1350 lits d'hotel et
4000 lits dans les chalets, appartements
prives, etc. - e'est-a-dire la capacite
receptive du secteur prive est trois fois plus
grande que celle de l'hötellerie.

Relevons egalement le developpement du
camping. Ainsi, les seuls terrains de camping
amenages par le Touring-Club de Suisse ont
enregistre, en 1953, plus de 81000 visiteurs
totalisant 153000 nuitees sous la tente - la
frequentation ayant pratiquement double
depuis l'annee passee.

II y a lieu de croire que le tourisme qui se
base sur le chalet et l'appartement prive est
moins sensible aux conditions meteorologiques
etant donne les plus longs sejours qu'on y
fait. Ainsi, le leger recul dans la frequentation
de nos hotels par la clientele suisse ne signifie
pas necessairement que notre tourisme ait
retrograde ou que le desir du peuple suisse de
se deplacer commence ä s'eteindre.

N'oublions toutefois pas que l'activite du
marche touristique interieur, dont nous espe-
rons que l'hotellerie puisse tirer, en 1954, un
plus grand benefice qu'en 1953, repose tou-
jours et encore sur la prosperity economique
du pays. Tout flechissement de la haute con-
joncture affecterait immediatement et au
premier chef notre tourisme et se traduirait
par la reduction rapide du degre d'occupation
de nos hotels, chemins de fer et autres entre-
prises touristiques. Exempla docent. On ne
soulignera jamais assez Y interdependance du
tourisme avec les autres branches de l'economie
nationale. Le tourisme suisse ne peut pas etre
dissocie de son entourage, son sort est celui
de toutes les forces vives du pays.

Incidences du tourisme interieur sur la
saison d'hiver et le tourisme social

La clientele suisse reste le fonds de roule-
ment indispensable aux industries touristiques
et son apport est aujourd'hui conside-
rablement plus grand qu'en 1937. Cette cons-
tatation rend toute sa valeur ä deux aspects
du probleme que nous ne pouvons negliger:

i° Taction de la clientele suisse est
particulierement efficace pour la saison d'hiver.
Celle-ci est en perte de vitesse vis-ä-vis de
la saison d'ete. Deux chiffres ä l'appui de
cette these: de 1937 ä 1952 le total des
nuitees en Suisse a augmente de 33% pour
l'ete et de 13,5% seulement pour l'hiver.
Cc manque d'equilibre est certainement
du au fait que l'element etranger, qui a

provoque ces derniers temps la courbe
ascendante du tourisme suisse, n'est pas
assez habitue aux sports d'hiver et pre-
fere, pour la plupart, les sejours d'ete. Les
habitudes et goüts de voyages se trans-
forment lentement et l'education des
touristes etrangers en vue de leur faire appre-
cier les beautes de la Suisse hivernale ap-
parait comme une ceuvre de longue haleine.
C'est pourquoi on rendra particulierement
hommage ä la clientele suisse, d'ores et
deja acquise ä la neige et qui, de ce fait,
reste le pilier de la saison d'hiver.

2° 1'extension des courants touristiques vers
des couches sociales de plus en plus
müdestes mais aussi de plus en plus nombreuses

- phenomene que Ton a pu qualifier de
«demoeratisation du tourisme» - s'opere
partout avec une grande regularite. Ce que
Ton appelle le tourisme social a pris un
developpement rejouissant chez nous et
nous ne pouvons nous empecher de relever
ici l'heureuse activite de la Caisse suisse
de voyages qui s'est hissee au premier
rang des institutions du tourisme social et
dont la reputation est egalement grande ä
l'etranger. II ne faut pas oublier non plus
que les conges payes ont demande et de-
mandent toujours un gros effort financier
de la part des entreprises et de l'economie
en general. On a fait, dans cet ordre
d'idees, le calcul suivant: du revenu
national de la Suisse d'un ordre de 20
milliards de francs en 1952, 11 milliards
constituent, sous forme de salaire, la part du
travail des personnes de profession depen-
dante. Or, supposons que chaque ouvrier
et employe soit au benefice d'un conge
annuel de deux semaines en moyenne - le
versement du salaire pendant cette periode
de vacances equivaudrait alors ä 4% du
salaire annuel, ce qui donne, pour l'en-
semble du pays, 4% du revenu total des

personnes de profession dependante, e'est-
ä-dire 440 millions de francs. Ainsi, les

conges payes nous coütent pres d'un demi
milliard de francs par annee et il sied d'ap-
precier ici l'effort considerable fait par
l'economie suisse pour une prestation
sociale dont la necessite est, par ailleurs,
evidente.

Autre consequence: en vue du gros mon-
tant qui est en jeu, il est hautement sou-
haitable que les ayants-droit fassent le meil-
leur emploi des conges payes, e'est-a-dire
qu'ils en profitent pour se reposer et pour
regenerer leurs forces en dehors de l'habitat.
Un trop grand nombre de travailleurs
continue ä passer les vacances ä la maison. C'est
une des täches les plus urgentes et les plus
nobles du tourisme suisse de rendre possible
ä I'ensemble des beneficiaires de conges payes
un sejour dans une de nos regions touristiques
et d'assurer ainsi l'utilisation judicieuse du
pecule de vacances. Notre Federation y con-
tribuera de toutes ses forces.

Perspectives d'avenir

Si le developpement du tourisme tant suisse

qu'international parait en bonne voie, grace
aux progres tres encourageants dans la
liberation des paiements, il serait cependant de
mauvaise politique que de vouloir s'adonner
ä un exces d'optimisme, ä une euphorie qui
restera peut-etre sans lendemain.

En effet, le tableau serein du tourisme est
obscurci par deux nuages:

D'un cote les experts prötendent que le
marche touristique americain est arrive ä un
point de stability, et qu'il s'agit plutot de
maintenir les resultats acquis que d'escomp-
ter, en 1954, une nouvelle et substantielle
augmentation du courant touristique Etats-
Unis-Europe. Cette prevision prudente se
base sur le ralentissement intervenu dans l'ac-
croissement du revenu national americain
apres la fin du «boom», declenche par la
guerre de Coree. En meme temps, les pays
europeens se trouvent en face d'une concurrence

toujours plus forte des autres regions
touristiques (Canada, Etats Caraibes, Hawai,
Japon). Loin de reduire notre effort publici-
taire, la situation du ntarche americain
appelle, au contraire, le renforcement de notre
propaganda touristique aux Etats-Unis.

D'un autre cote, l'ampleur de la position
creditrice que la Suisse tient dans I'Union
Europeenne de Paiements (U.E.P.) a donne
lieu ä une certaine inquietude. Dans un
avenir assez rapproche la Confederation
devra sans doute mettre ä la disposition de
l'U.E.P. une troisieme tranche de credits. II
semble, des lors, infiniment preferable d'as-
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Höhere Devisenzuteilungen
in Westdeutschland

500 DM zusätzlich
für den Besuch von Wintersportplätzen
Die Bundesregierung hat, wie der Bonner-Korrespondent

der NZZ berichtet, die Devisenzuteilung
für den Reiseverkehr erhöht. Ab 1. Dez.

können pro Person, zusätzlich zur ordentlichen
Quote von 800 DM pro Jahr, für Auslandreisen
Devisen für iveitere 500 DM bezogen werden. Diese
Zuteilung kann ausschliesslich für den Bestich von
Wintersportplätzen verwendet werden; wer sie
beansprucht, hat eine entsprechende schriftliche
Erklärung abzugeben. Die zusätzlichen Devisen werden

bis am 30. April 1954 abgegeben. Während
für Kinder unter 13 Jahren von der ordentlichen
Quote nur die Hälfte, also 400 DM, bezogen werden

kann, erfolgt für Kinder bei der besondern
Winterzuteilung kein Abzug.

Vom Bundeswirtschaftsministerium war
^ursprünglich eine generelle Erhöhung der Devisenzuteilung

für den Reiseverkehr auf 2000 DM jährlich
in Aussicht genommen worden. Gegen diesen Plan
sind von der Bank deutscher Länder Bedenken
erhoben worden. Einmal wurde die Ansicht vertreten,

dass ein Bedarf in solcher Höhe für den
erwähnten Zweck in den überwiegenden Fällen gar
nicht bestehe, vor allem aber wurde geltend
gemacht, dass eine derart grosszügige Regelung
angesichts der auf zahlreichen andern Gebieten noch
stets bestehenden Transferbeschränkungen
unbillig wäre und im Ausland einen schlechten
Eindruck hervorrufen würde. Das Noteninstitut ist
mit diesen Erwägungen durchgedrungen.

Im Zuge des schrittweisen Abbaus der
Devisenzwangswirtschaft und der Erleichterung desTransfers

wird, wie das Bundeswirtschaftsministerium
heute bekanntgibt, am 1. Januar 1954 eine
beschränkte Zahlungsfreigrenze für Zahlungen nach
dem Ausland eingeführt werden. Nach Ländern,
mit denen die Bundesrepublik ein Zahlungsabkommen

abgeschlossen hat, sollen Zahlungen
privaten Charakters, wie Schenkungen,
Unterstützungsleistungen, Mitgliederbeiträge, Autoreparaturen

sowie Zahlungen für Dienstleistungen kleb
neren Umfanges bis zum Höchstbetrag von
200 DM pro Quartal verrichtet werden können.
Die Zahlungsfreigrenze wird die Bezahlung von
Gütereinfuhren oder die Kapitalansammlung
nicht zulassen. Für die Wareneinfuhr gelten die
für sogenannte Kleinimporte bereits bestehenden
Vereinfachungen.

Der Deviseninländer in der Bundesrepublik
wird somit im folgenden Jahre für die Bezahlungen
von privaten Dienstleistungen und ähnlichem bis
zu 800 DM transferieren können (abgesehen von
den Leistungen im Rahmen des Reiseverkehrs).
Die zuständigen Stellen sind sich dabei völlig
darüber im klaren, dass es schwerhalten wird, den
Transfer zwecks Ansammlung von Guthaben im
Ausland, also eine stille Kapitalflucht etwa mittels

fingierter Schenkungen und Unterstützungsleistungen,

zu verhindern. Nachdem sich die
entsprechenden Möglichkeiten aber nur in sehr engem
Rahmen halten und von einer Gefährdung der
Devisensituation nicht die Rede sein kann, hat
man sich von diesem «Schönheitsfehlers nicht
abschrecken lassen.

sumer un nouveau risque financier que de
compromettre, par une politique d'abandon
vis-ä-vis de l'U.E.P., les progres acquis et de
rentrer dans un isolement si prejudiciable au
tourisme.

En vue de reduire nos creances aupres de
l'U.E.P. on a agite, dans la presse, le
probleme de faire passer l'ensemble des fonds,
exportes par les touristes suisses ä l'etranger,
par le canal de l'U.E.P., sous forme de

cheques, lettres de credit, etc., et non, comme
c'est souvent le cas aujourd'hui, de billets de

banques achetes au cours libre. La mise en
valeur de notre tourisme passif pour les
besoins de l'U.E.P. demanderait, en d'autres
termes, l'instauration du contröle de devises

pour la sortie du pays. Si nous n'avons pas
interet, en nous plagant au point de vue
egoi'ste de Tindustrie touristique suisse, ä fa-
voriser l'evasion de nos concitoyens ä l'etranger,

il nous serait impossible, en revanche, de
soutenir une mesure de contröle monetaire
instauree par nous-memes.

Car il y a des principes, comme celui de la
liberie des voyages, qui sont un et indivisible.
Et le bien-etre du touriste, tant suisse qu'etran-
ger, doit rester au premier rang de nos soucis.
Ainsi sera sauvegardee la resonnance humaine
qu'il convient de conserver ä notre travail,
car le tourisme n'est pas simplement une
machine ä apporter des devises ou ä occuper des

chambres, son developpement se justifie
egalement, ou meme davantage, par des raisons
sociales, politiques, culturelles et humaines.
Le tourisme est et restera toujours un element
vital de notre peuple, une partie de la Cite
nouvelle ä laquelle aspirent tous les hommes de
bonne volonte.

Servir le tourisme et developper ses possi-
bilites internationales, c'est servir la liberie
et la paix mondiale!

BELLS
01d Scotch Whisky

hilt jedem Vergleich stand

Quelques reflexions
sur le tourisme suisse

Expose de M.Max Gafner, president de la Federation suisse du tourisme
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Fremdenverkehrstagung in Lausanne

Unter dem Vorsitz von Regierungsrat Dr. Max
Gafner fand am 2. Dezember im grossen Saal des
Lausanner Hötel de Ville die gutbesuchte
Generalversammlung des Schweizerischen Fremdenverkehrs-
Verbandes statt. Fremdenverkehrsfachleute und
-interessenten aus der ganzen Schweiz wohnten
der bedeutungsvollen Tagung bei, in deren Mittelpunkt

ein Referat von Bundesrat Dr. Markus
Feldmann über Staat und Fremdenverkehr stand.
Während die geschäftlichen Traktanden:
Abnahme des Tätigkeitsberichtes 1952/53 - übrigens
für jeden fremdenverkehrspolitisch Interessierten
eine Fundgrube der Erkenntnis des touristischen
Geschehens — der Jahresrechnung und Genehmigung

des Budgets in kürzester Zeit behandelt
wurden, konnte sich die Aufmerksamkeit um so
mehr auf die Ausführungen von Dr. Gafner und
Bundesrat Dr. Feldmann konzentrieren.

In seinem Eröffnungswort entbot Dr. Gafner
zunächst den Gruss an die Behörden, Mitglieder
und Pressevertreter und dankte der Stadt Lau¬

übergehend, führte er im wesentlichen aus: Es
wäre ungerecht, den erfreulichen Aufschwung des
Tourismus im Jahre 1953 leugnen zu wollen, ob-
schon zu sagen ist, dass der finanzielle Ertrag
hinter dem zurückbleibt, was das statistische
Frequenzbild vermuten lässt. Als besonderes
Merkmal muss hervorgehoben werden, dass die
Frequenzsteigerung ausschliesslich auf den
vermehrten Zustrom ausländischer Gäste zurückzuführen

ist, während die einheimische Kundschaft
eine Verminderung aufweist, eine Verminderung,
die zum Teil mit dem Rückgang der Übernachtungen

von berufstätigen Dauergästen
zusammenhängt. Als Grund für die Stagnation des
Binnentourismus wäre man versucht, den Reiseverkehr

von Schweizern ins Ausland anzuführen,
schätzt man doch die Zahl der Logiernächte von
Schweizern im Ausland in den Jahren 1951/52 auf
je 6 y2 Millionen oder mehr als zwei Drittel der
Logiernächteziffer des schweizerischen
Binnentourismus. Gegen eine solche Überlegung spricht
aber die Tatsache, dass, nach Präsident Gafner,
seit einiger Zeit auch der schweizerische Ausreiseverkehr

im Abflauen begriffen ist, und zwar nicht
zuletzt als eine Folge der in den von den Schweizern

bevorzugten Fremdenverkehrsländern
eingetretenen Preissteigerung. Die Erklärung für den
Rückgang des Binnentourismus liegt vielmehr in
der ausgesprochen schlechten Witterung in den
Monaten Juni und Juli, die zu Ausfällen geführt
haben, die im August und September nicht mehr
aufgeholt werden konnten. Auch die Entwicklung
des Fremdenverkehrs abseits der Hotellerie
(Ferienwohnungen, Chalets, Zelt usw.) dürfte dazu
beigetragen haben. Bei all dem ist zu beachten, dass
der Binnentourismus immer noch in der guten
Konjunkturlage seine hauptsächlichste Stütze
findet und aufs engste mit dem Geschäftsgang
der übrigen Zweige unserer Volkswirtschaft
verknüpft ist.

Wenn der Binnentourismus gewissermassen das
Rückgrat der Fremdenverkehrswirtschaft
darstellt, so ist in diesem Zusammenhang die
Feststellung am Platze, dass er an Umfang gegenüber
1937 bedeutend gewonnen hat. Besonders stark
ist die Schweizer Kundschaft in der Wintersaison

vertreten, die allerdings gegenüber der
Sommersaison nicht die gleichen Fortschritte
aufweist, hat doch 1952 die Zahl der Übernachtungen
gegenüber 1937 im Sommer um 33%, im Winter
dagegen nur um 13,5% zugenommen. Ein zweiter
Faktor ist die Verbreiterung der sozialen Basis des
Tourismus. Der Sozialtourismus findet in der
Institution der bezahlten Ferien — bei den
unselbständig Erwerbenden macht das zirka 440 Mio.
Franken aus — seine unerlässliche Stütze. Dr. Gafner

bezeichnete es als eine der dringendsten
Aufgaben des schweizerischen Fremdenverkehrs, all
jenen, die im Genuss bezahlter Ferien stehen,
einen Aufenthalt in einer der touristischen
Regionen der Schweiz zu ermöglichen, eine Aufgabe,

Hierauf ergriff Bundesrat Dr. M. Feldmann das
Wort. Unsere Leser finden seine Ausführungen
über Staat und Fremdenverkehr auszugsweise an
der Spitze der heutigen Ausgabe. Wir möchten
hier nur noch ergänzend auf einige Darlegungen
hinweisen, die Herr Bundesrat Feldmann in sein
Referat einflocht und die auf besonderes Interesse
Anspruch erheben können. Er anerkannte, dass
die Gründung des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes vor 20 Jahren einer Notwendigkeit

entsprach, und dass sich der Verband zu
einer kräftigen Spitzenorganisation entwickelt hat,
die sich allseitiger Wertschätzung erfreut. Es ist
unbestreitbar, dass der Fremdenverkehr, wie Dr.
Gafner vor Jahresfrist ausführte, («der erste ist,
der von weltwirtschaftlichen und politischen
Erschütterungen betroffen wird, und der letzte, der
aus einer Konsolidierung Nutzen zieht. In dieser
Erkenntnis hat seinerzeit der Staat den Anliegen
des Fremdenverkehrs Verständnis entgegengebracht».

Bundesrat Feldmann erwähnte stichwortartig
alle die Hilfs- und Schutzmassnahmen,

die seit dem 1. Weltkrieg zugunsten der Hotellerie
getroffen wurden. Von einzelnen Notmassnahmen.
von einer Politik von Fall zu Fall führte die
Entwicklung nicht zuletzt dank den Bemühungen des
Fremdenverkehrsverbandes zu einer nationalen
Fremdenverkehrspolitik. Die grundsätzlich neue
Einstellung ist zum erstenmal in einer bundesrätlichen

Botschaft vom 10. Dezember 1937 formuliert
worden. In grundsätzlicher Beziehung wurde

erreicht, dass die staatlichen Behörden wiederholt
nicht nur die gesamtwirtschaftliche, sondern auch
die hohe staatspolitische Bedeutung des Fremdenverkehrs

ausdrücklich anerkannt haben.

Der zweite Weltkrieg hat den Fremdenverkehr
wiederum schweren Gefahren ausgesetzt. Auch
diesmal ist der Bund mit Hilfsmassnahmen
eingesprungen, unter denen besonders das
Entschuldungsgesetz vom 28. Sept. 1944 zu erwähnen ist. In
seiner Antwort auf eine Eingabe von Nationalrat
Tenchio hat der Bundesrat die Frage der Schaffung
einer besonderen Amtsstelle für die Hotellerie und
Tourismus als weder möglich noch zweckdienlich
abgelehnt, aber sich bereit erklärt, zu einer
verbesserten Zusammenarbeit innerhalb der
Bundesverwaltung Hand zu bieten. Nach Erwähnung der
zur Zeit in Kraft bestehenden Massnahmen kam
Bundesrat Feldmann auf den Luzerner Bericht zu

sänne für die Überlassung des schönen Sitzungssaales.

Sodann gedachte er in ehrenden Worten
des verstorbenen Vorstandsmitgliedes, Herrn F.
Frey-Fürst, der dem Verband während 17 Jahren
seine wertvolle Mitarbeit geliehen hatte. Anerkennende

Wort fand er auch für seine beiden tüchtigen

Mitarbeiter, die Herren Professoren Dr.
W. Hunziker und Dr. K. Krapf, die sich beide in
überaus geschickter Art im In- und Auslande für
die Interessen des schweizerischen Fremdenverkehrs

eingesetzt haben. Der Dank galt auch den
beiden Damen des Sekretariates sowie insbesondere

auch den beiden Vizepräsidenten, den Herren
Alblas und Tissot, die bereit waren, immer dann
einzuspringen, wenn es sich als notwendig erwies.
Ferner dankte er dem Präsidenten der
Finanzkommission, Herrn E. Scherz, für seine
Unterstützung sowie für das Verständnis, das die
angeschlossenen Organisationen der Verbandsarbeit
stets entgegenbrachten.

Zu seinen hochinteressanten

der sich besonders die Schweizerische Reisehasse
annimmt.

Den Zukunftsaussichten des schweizerischen
Fremdenverkehrs sich zuwendend, bemerkte
Präsident Gafner, dass es trotz der momentanen
günstigen Frequenzentwicklung im Zeichen der
Liberalisierungsfortschritte kurzsichtig wäre, sich
einem übertriebenen Optimismus hinzugeben. Der
amerikanische touristische Markt scheint nach
Aussagen von Fachleuten nicht mehr weiter
entwicklungsfähig zu sein, und jedenfalls sind die
grössten Werbeanstrengungen erforderlich, wenn
sich die Schweiz auf dem amerikanischen
Touristenmarkt behaupten will. Auf der andern Seite
gibt die starke Gläubigerstellung der Schweiz im
Rahmen der Europäischen Zahlungsunion zu
einiger Beunruhigung Anlass. Der Bund wird eine
dritte Kreditrate bewilligen müssen. Der
Schweizerische Fremdenverkehrsverband vertritt die
Auffassung, dass man um weitere Kreditierungen
nicht herum kommen werde. Ist es doch ungleich
wichtiger, dieses Kreditrisiko auf sich zu nehmen,
als durch einen Rückzug aus der EZU. die auf
dem Gebiete der Liberalisierung erzielten
Fortschritte preiszugeben und sich einer für den
Tourismus so nachteiligen Politik der Isolierung
zu verschreiben. Am Prinzip der Reisefreiheit
muss unter allen Umständen festgehalten werden.
Das Wohl des Touristen, sowohl des schweizerischen

als des ausländischen Touristen, muss eines
unserer hauptsächlichsten Anliegen bilden. Nur so,
schloss Regierungsrat Gafner seine mit starkem
Applaus verdankten Darlegungen, kann der
menschliche Wert unserer Arbeit erhalten bleiben,

denn die Aufgabe des Tourismus ist nicht
bloss die eines Devisenbringers, Betten zu
besetzen, sondern sein Daseinsrecht liegt vielmehr in
sozialen, politischen, kulturellen und menschlichen

Erwägungen begründet. Der Tourismus
ist und wird immer eine Lebensäusserung unseres
Volkes bilden, ein Teil jener höheren Gemeinschaft,

nach der sich alle Menschen guten Willens
sehnen. Vergessen wir nie: dem Tourismus dienen
und seine internationalen Möglichkeiten entwickeln
heisst: der Freiheit und dem Weltfrieden dienen.

Bevor Präsident Dr. Gafner Bundesrat
Feldmann das Wort erteilte, hiess er den hohen
Magistraten willkommen und gab seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck, dass der Bundesrat mit
der Aufhebung des Visumzwanges gegenüber
Deutschland einen wichtigen Schritt zur
administrativen Liberalisierung des Reiseverkehrs getan
habe und für den der schweizerische
Fremdenverkehrsverband seit drei Jahren unablässig, teils
zusammen mit dem SHV und der SZV gekämpft hat.
«Sie, Herr Bundesrat», führte Herr Dr. Gafner
aus, «kommen nicht mit leeren Händen zu uns,
sondern mit einem Geschenk, für das Ihnen
unsere Kreise ausserordentlich dankbar sind. Mit der
Befreiung der Deutschen von der lästigen Visumspflicht

haben Sie dem Fremdenverkehr eine neue
Chance gegeben.»

sprechen, indem die grundsätzliche Haltung des
Staates zum Ausdruck kommt. Schon das
Zustandekommen des Berichtes ist ein Beweis dafür,
dass man von Seiten des Staates den Problemen
der Hotellerie und des Fremdenverkehrs volles
Interesse entgegenbringt. Der Bundesrat hat den
Luzerner Bericht in Beratung gezogen und bezüglich

des weiteren Vorgehens die Vorschläge des
EVD und des EPD genehmigt. Es ist ein
Programm für die Weiterbehandlung des Berichtes
unter Beachtung von Dringlichkeitsstufen aufgestellt

worden. Bundesrat Feldmann zählte die
einzelnen Fragen auf, die auf Grund dieses Programmes

von den zuständigen Departementen oder
ihren Dienststellen behandelt werden. Eine Reihe
von Fragen wurde vorausgenommen, so die
Weiterführung der rechtlichen und finanziellen Hotel-
schutzmassnahmen u. die Visumsfrage. Bundesrat
Feldmann wies jedoch auf eine Schranke hin, die
oft nicht genügend in Rechnung gestellt wird. Wer
in der Schweiz etwas wünscht, wendet sich an den
Bundesrat. Dieser aber ist nicht allmächtig. Er ist
die Landesregierung eines demokratischen Staates,

oberste vollziehende und leitende Behörde der
Eidgenossenschaft, die nicht aus freiem Willen tun
kann, was man von ihr verlangt. Die Verantwortung

des Bundesrates geht soweit, wie seine
Kompetenzen reichen. Diese sind begrenzt durch Verfassung

und Gesetz. Die Vorschläge des Bundesrates
müssen den zuständigen Instanzen vorgelegt werden.

Der letzte Entscheid liegt beim Parlament
und beim Volk.

Nach diesen Hinweisen kam Bundesrat
Feldmann auf die Visumsfrage und die Beitragsreduktion

an den Fremdenverkehrsverband zu
sprechen. Bei der Visumsfrage haben neben rein
fremdenverkehrspolitischen auch andere Überlegungen
eine Rolle gespielt, wie Erwägungen des
Staatsschutzes. Mit dem Ausgang der Wahlen in Deutschland

haben in der Waagschale die
fremdenverkehrspolitischen das Übergewicht erhalten, so
dass der Bundesrat sein Versprechen, die
Massnahme keinen Tag länger als notwendig
aufrechtzuerhalten, einlösen konnte.

Für die Reduktion des Beitrages an den SFV
forderte Bundesrat Feldmann Verständnis für die
Lage der Landesregierung, die sich beständig dem
Vorwurf ausgesetzt sieht, mit den Geldern des
Steuerzahlers nicht haushälterisch umzugehen.

- REVUE
Wenn irgendwie möglich, sollte deshalb versucht
werden, im Verband durch eigene Kraft die Mittel
zur Erfüllung seiner Aufgaben aufzubringen.

Direktor S. Bittel
plädiert für ungekürzten Bundesbeitrag

Es waren vor allem diese in der auszugsweisen
Wiedergabe des Referates von Bundesrat
Feldmann nur angedeuteten Ausführungen, die eine
Diskussion auslösten. Nach dem Dank des
Vorsitzenden, Regierungsrat Dr. Gafner, an Bundesrat
Feldmann für sein interessantes Referat, ergriff
Herr Direktor S. Bittel das Wort, um den Bundesbeitrag

an die SZV gegen die beabsichtigte
Kürzung zu verteidigen. Von allen Interventionen des
Bundes, so führte Direktor Bittel aus, war keine
derart präzis und eindeutig, wie die Gründung der
Verkehrszentrale als öffentlich-rechtliche Körperschaft.

Dadurch hat der Bund die nationale
Verkehrswerbung verstaatlicht, sie als eine Aufgabe des
Staates anerkannt. Um diese Aufgabe nicht selbst
durchzuführen, hat er sie einem staatlichen
Selbstverwaltungskörper übertragen, nämlich der
Schweizerischen Zentrale für Verkehrsförderung.
Juristisch ist somit der Beitrag an die SZV keine
Subvention, sondern eine Sachausgabe. Deshalb
war es auch unzulässig, die SZV in die Sparbotschaft,

die auf einen Abbau der Subventionen
abzielt, hineinzunehmen. Unter praktischen
Gesichtspunkten ist zu sagen, dass sich die
Verkehrszentrale unter dem bisherigen Regime
entwickelt und ausgebaut hat. Sie besitzt einen Stab
von 200 ausgebildeten Leuten. Unter dem Zwange
der Verhältnisse mussten Büros neu eingerichtet
werden, doch die erhöhte Leistungsfähigkeit der
Auslandagenturen hat sich im Verkehr nach der
Schweiz günstig ausgewirkt. Da aber die
Verpflichtungen bis 1965 laufen und sie unter dem
bisherigen Regime zustande gekommen sind, so
sind ihr auch die Mittel zur Erfüllung ihrer
Verpflichtungen zu gewähren. Der Bundesbeitrag von
insgesamt 3 Millionen Franken ist der Teuerung
nicht angepasst worden. Um so mehr ist es eine
moralische Pflicht des Staates, der SZV diejenigen
Mittel zu belassen, derer sie bedarf, um ihren
Verpflichtungen nachkommen Zu können. Dieser
Anspruch ist auch im Hinblick auf das grosse
wirtschaftliche Interesse des Staates am Tourismus,
in dem 11/, Milliarden Franken im Jahre umgesetzt

werden und der der öffentlichen Hand 300
Millionen Franken Einnahmen bringt, berechtigt.

Zentralpräsident Dr. Franz Seiler
erinnert an Grundwahrheiten

Nach diesem eindrücklichen Votum von Direktor
Bittel ergriff unser Zentralpräsident, Dr.Franz

Seiler, das Wort, um einmal mehr auf gewisse
Interdependenzen hinzuweisen, denen man nicht
überall die nötige Beachtung schenkt. Er dankte
zunächst Bundesrat Feldmann für die Mitteilung,
dass der auf Initiative des Schweizer Hotelier-
Vereins zurückgehende und vom Bundesrat
herausgegebene Luzerner Bericht von unserer obersten
Landesbehörde weiterbehandelt werde. In den Kreisen

der Hotellerie herrscht die Auffassung, dass,
nachdem der Landwirtschaft ein weitgehender
Preisschutz und sogar der blühenden Uhrenindustrie

ein staatlicher Angebotsschutz zuteil wurde,
auch für die Hotellerie und den Fremdenverkehr
so etwas vorgekehrt werden könnte, das einer
Gesamtkonzeption gleichkommt und geeignet wäre,
das Übel an der Wurzel zu fassen, im Gegensatz
zu den bisherigen Massnahmen von Fall zu Fall.
Der Redner kam dann auf die auch jüngst in
der Festschrift für Herrn Dr. P. Gysier behandelte

Problematik des staatlichen Interventionismus
zu sprechen. Schutzmassnahmen zugunsten

eines Wirtschaftszweiges bedingen bekanntlich
oft solche zuungunsten anderer. Die Hotellerie

wird in besonders starkem Masse durch die
Preisschutzmassnahmen zugunsten der Urproduktion

mitbeeinflusst. Importbeschränkungen und
-belastungen sind wichtige Faktoren unserer
Betriebsrechnung. Es darf behauptet werden, dass
bei den jetzigen Frequenzen, die im Vergleich zu
früher erstaunlich hoch sind, man wohl längst auf
jede rechtliche und finanzielle Unterstützung von
seitendes Bundeshilfsinstitutes verzichten könnte,
wenn die Preis-Kostenrelation der Hotelbetriebs-.
Wirtschaft noch die gleiche wäre wie vor dem Krieg.
Die ungünstige Preis-Kostenrelation ist aber
weitgehend eine Folge des staatlichen Interventionismus,
indem der andern Wirtschaftszweigen gewährte
Schutz sich leider in besonders fühlbarer Weise
auf die Kostenlage der Hotellerie auswirkt. Dabei
möchten wir nicht kritisieren, was zugunsten
anderer Wirtschaftszweige geschieht, sondern nur
darlegen, dass diese Interdependenz vorhanden
ist und dass gerade wegen dieser Interdependenz
besondere Schutzmassnahmen für die Hotellerie
notwendig geworden sind. Es darf bei dieser
Gelegenheit festgestellt werden, dass die Hotellerie,
wenn sie für das Landwirtschaftsgesetz eingetreten

ist, dies in der Erwartung tat, dass man den
besonderen Bedürfnissen dieses exportorientierten
Erwerbszweiges Verständnis entgegenbringen werde.
Wir sind in der Landwirtschaftskommission
vertreten und werden sehen, ob die Versprechungen
und Postulate des Luzerner Berichtes toter Buchstabe

bleiben oder ob die von der Hotellerie geübte
Solidarität honoriert wird. Bis jetzt haben wir
noch nicht viel davon verspürt. Hier aber hat der
Staat die Möglichkeit, Entgegenkommen zu
zeigen und die Folgen seines Interventionismus für
einen Wirtschaftszweig, von dem grosse Teile noch
immer mit wirtschaftlichen Sorgen zu kämpfen
haben, zu mildern.

Der starke Beifall, den die Ausführungen von
Dr. Seiler ernteten, bewies, dass er an fundamentale

Dinge erinnert hatte, die zu sagen gerade in
Gegenwart eines prominenten Vertreters unseres
hohen Bundesrates nichts schaden konnte.

Bundesrat Feldmann antwortet
Nach einem weiteren Diskussionsvotum von

Staatsrat Treina, Genf, antwortet Bundesrat Dr.
M. Feldmann kurz auf die gefallenen Voten.
Gegenüber Herrn Direktor Bittel vertrat er die
Auffassung, dass dort, wo Gesetze revidiert werden
müssen, um Einsparungen zu erzielen, diese
Gesetze zu revidieren sind. Er zitierte sodann die
bekannte Sparbotschaft, aus der der Sinn der
vorgeschlagenen Kürzung des Bundesbeitrages an
die SZV. klar hervorgeht. Die im SHV. organisierten

Leistungen der Hotellerie werden dort voll
anerkannt, dagegen vermehrte Beiträge der übrigen

privaten Nutzniesser gefordert.
Zu Dr. Seiler gewendet, fuhr Bundesrat

Feldmann fort, dass überall dort, wo sich Interessen-
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Glühwein-Bischoff
Winter! - die Jahreszeit, in der man das Warme

sucht — aber auch die Zeit der Erkältungen. Nebel,

Schnee und eisige Bise machen uns frösteln,
und die Kälte dringt überall durch und lässt einen
erstarren. - Wie gerne lieben wir gerade in diesen
Monaten die heimelige und wohlig warme
Gaststätte, wo wir uns schnell aufwärmen können. -Und dann sind auch noch Freunde da, und man
fühlt sich behaglich und geborgen.

Schon unterbricht eine fragende Stimme die
lustige Unterhaltung. Ja richtig - was trinken!
Allgemeines Schweigen, jeder wartet auf das
Stichwort des andern - verlegene Stille, aber nicht
lange. „Einen Glühwein, bitte", ruft mein weiser
Nachbar. „Und mir einen Bischoff" ein anderer.
„Glühwein, Bischoff", „Bischoff-Glühwein" tönt
es munter durcheinander, bis ein Erfahrener und
Kenner erklärt, dass Glühwein und Bischoff ja
dasselbe sei.

Weisheit und Torheit sind oft ansteckend. So
ist es auch mit der Weihnachts- und Neujahrszeit.
Feier und Unfug sind hier nah beieinander, und
fast könnte man das auch von einem Glühwein
sagen. Sein

Rezept ist recht einfach: Je nach Geschmack
und Verträglichkeit nimmt man eine Flasche
Weisswein und zwei Flaschen Rotwein oder
umgekehrt. Es ist nicht unbedingt nötig, dazu
einen sehr guten Wein zu nehmen, sondern
irgendein körperreicher, echter Tropfen
unserer Reben erfüllt denselben Zweck. Je Flasche
nimmt man 123-200 g Zucker und gibt ihn mit
dem Wein in eine verzinnte Kupferkasserolle;
dann lässt man den Zucker auf kleinem Feuer
unter ständigem Rühren sich auflösen, fügt je
Flasche eine in Scheiben geschnittene Orange
mit der Schale bei, ferner 1 Zimmetstengel,
6 Gewürznelken, 4 Pfefferkörner, ein Drittel
einer Zitronenschale, bringt das Getränk zum
Sieden, nimmt es wieder vom Feuer weg und
lässt es während 15 Minuten zugedeckt ziehen,
um es dann in ein gut vorgewärmtes Glas zu
giessen und heiss zu servieren.

Diese Zubereitungsart von Glühwein ist schon
sehr alt. Sie war auch den Römern bekannt, die
aber an Stelle von Zucker Honig verwendeten,
und denen die verschiedenen Gewürze fehlten.
Ohne Glühwein gab es früher keine rechte
Weihnachtsfeier, und vor allem war er immer das
Festgetränk in der Silvesternacht.

Wie wäre es, diese Tradition wieder mehr zu
pflegen - Sie werden es nicht bereuen; der Winzer

und alle, die mit dem Wein aufs engste
verbunden sind, nicht zuletzt der zufriedene Gast,
werden es Ihnen danken. S. P. Z.

konflikte zwischen Hotellerie und Landwirtschaft
ergeben, der Weg konsequenter Rechtsanwendung
beschritten werden müsse. Ein Gesetz muss senkrecht

auf der Verfassung stehen und eine
Verfügung senkrecht auf dem Gesetz. Man soll in das
neue Wirtschaftsrecht nicht nachträglich
hineininterpretieren, was nicht darin steht, aber auch
nichts hinausinterpretieren, wofür es eine
Rechtsgrundlage geschaffen hat. Auf diesem Boden wird
man sich stets finden können.

*
Nach diesen Bemerkungen von Bundesrat

Feldmann zu den Diskussionsvoten schloss der
Vorsitzende die Generalversammlung. Hierauf wurden

die Teilnehmer mit Autocars in die Hotelfachschule

des Schweizer Hotelier-Vereins geführt,
wo ihnen vom SHV. als Jubiläumsgabe ein
D6jeüner offeriert wurde, das wohl den Schülern
des Küchenkurses sowie denjenigen des Servierkurses

alle Ehre machte.

Bankett in der Fachschule
Während des Essens begrüsste Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler namens des Schweizer Hotelier-

Aus den edelsten Gewächsen

der Champagne
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Bundesrat Dr. M. Feldmann über Staat und Fremdenverkehr
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Vereins und seiner Fachschule die Geladenen und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, dass der
Schweizerische Fremdenverkehrsverband mit
einem so grossen Aufmarsch von Gästen und lieben
Freunden der Einladung des SHV. Folge geleistet
habe. Er bezeichnet die Geste des SHV. als ein
kleines Zeichen der Erkenntlichkeit und Dankbarkeit

der Schweizer Hotellerie für die grosse und
fruchtbare Arbeit aller derjenigen, die an der
Spitze des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes

stehen. Einen speziellen Gruss entbot er
den Vertretern des Schweizerischen Wirtevereins
und der Union Helvetia, die ihrerseits ebenfalls
gute, ausgezeichnete Fachschulen unterhalten und
die, jede in ihrer Art, Wertvolles im Dienste der
beruflichen Ausbildung leistet. Was wären, führte
Dr. Seiler aus, dem Staate an neuen Aufgaben

Par 487364 non contre 353962 oui et par 22
cantons et demi-cantons contre 3 le peuple suisse
a repoussö le projet de röforme des finances
föderales. Le verdict est done clair et l'on ne peut
imputer cette decision ä tel 011 tel mouvement de
mauvaise humeur ou au cfösir de voir satisfaits
certains införets particuliers.

Une fois de plus, le mot d'ordre des grands
partis politiques n'a pas öfö suivi par le peuple
dont l'instinct födöratif est toujours vivace.

II est clair que les autorifös föderales et le d6-
partement des finances en particulier seront dö-
qus de voir renvoyee aux calendes grecques une
rdforme qui avait ete pourtant mürement etudföe
et qui etait le r6sultat d'innombrables compromis.
II semble bien que le peuple ne veuille plus d'un
impöt federal direct, il desire qu'une mesure fiscale
de cet ordre soit de la competence des cantons,
charge ä eux de fournir ä la Confederation les res-
sources dont eile a besoin. Le controle des budgets
cantonaux est plus accessible aux contribuables
que celui de la Confederation. Devant les charges
fiscales qui lui incombent, le citoyen Suisse craint
— si l'impot föderal direct etait maintenu - que
les cantons d'une part et la Confederation de
l'autre n'aient tendance ä enfler artificiellement
leurs budgets respectifs au detriment des
contribuables. Les cantons seraient de plus mieux
places pour juger des besoins financiers de la
Confederation et des charges supportables pour
les ressortissants de chacun des Etats qui com-
posent la Suisse.

II sera sans doute facile de proroger pour une
duföe beaucoup plus courte le regime actuel et
d'utiliser ce nouveau deiai pour presenter une re-
forme fiscale, peut etre moins technique mais
tenant mieux compte de la structure nationale.

Tirant les conclusions du resultat de dimanche,
le chef du departement föderal des finances et des
douanes, M. le Conseiller föderal Max Weber a
donne sa demission. Celle-ci pose des problemes
politiques importants et nous ne savons au
moment oil nous ecrivons ces lignes dans quel sens ils
seront resolu. Mais le geste de notre ministre des
finances qui s'etait engage ä fond sur un projet qui
maintenait une centralisation commencee pendant
la guerre, montre mieux tout le sens politique

HOTEL
erwachsen, wenn keine Verbände da wären, die
diese Schulen ohne Subventionen gegründet haben
und sie unterhalten im Interesse der beruflichen
Nachwuchsförderung In französischer Sprache
bezeichnete es Dr. F. Seiler als ein Glück, dass
die Hotelfachschule des SHV., die berufen ist, die
kommende Hoteliergeneration heranzubilden, auf
Waadtländer Boden steht und vom guten Waadt-
ländfer Geist aufs beste beeinflusst wird.

Herr Staatsrat Genet überbrachte die Grüsse
des Regierungsrates des Kantons Waadt und des
Syndic der Stadt Lausanne. Hierauf schickten
sich die Gäste zur Besichtigung der Fachschule
an; im Anschluss daran brachten Autocars die
Teilnehmer nach dem Weingut «Dezalev» der
Stadt Lausanne, wo ein köstlicher Tropfen
kredenzt wurde.

qu'il faut attacher ä la reforme des finances
föderales.

Pat contre, e'est par une majority öcrasante que
les articles constitutionnels permettant ä la
Confederation de fögiförer pour prot6ger les eaux
contre la pollution ont ete aeeeptes. Le probleme
est urgent ä resoudre pour sauver le visage de la
patrie. Et le peuple suisse l'a compris.

Emission de billets du dimanche
pour l'hiver 1953/54

Les entreprises suisses de transport emettront
de nouveau des billets du dimanche du ig de-
cembre 1953 au 2S mars 1954. Les billets sont
valables ä l'aller le samedi ou le dimanche, et, au
retour, le dimanche ou le lundi. Pendant les
fetes de Noel et du Nouvel-An, ils donnent droit ä
l'aller le jeudi, le vendredi, le samedi ou le
dimanche, et, au retour, le vendredi, le samedi, le
dimanche ou le lundi.

La decision des chemins de fer födöraux sera,
cette amföe aussi, bien accueillie, car ces facilifös
de transport sont devenues un complement
indispensable du trafic touristique d'hiver. Elles con-
tribuent ä dövelopper le tourisme social puisque
nombre de travailleurs ne peuvent prendre des
vacances d'hiver, soit pour des raisons financieres,
soit parce qu'ils preferent reserver leurs jours de
vacances pour le printemps ou l'öfö. Le trafic de
weekend prend alors une valeur de trafic de
remplacement puisque, gräce ä lui, les gens occu-
pös pendant l'hiver peuvent goüter quand-meme
aux joies de la neige et des sports de haute mon-
tagne.

Les billets de dimanche sont d'autant plus ne-
cessaires que l'on a constats un reeul dans le trafic

indigene. Iis ne contribuent que dans une
faible mesure ä accroitre le nombre des nuiföes
d'hötel, mais tout supplement, si petit qu'il soit,
est le bienvenu et les touristes de fin de semaine
sont souvent des clients införessants en ce qui
concerne les ddpenses accessoires. Les billets du
dimanche sont entfös dans le moeurs et ils doivent

- REVUE
faire partie infögrante du Systeme tarifaire de nos
chemins de fer, au meme titre que les abonne-
ments d'ecoliers ou de travailleurs.

La benzine ne sera plus soumise
au controle des prix

A partir du ier janvier 1954, 'a benzine ne sera
plus soumise au controle des prix. Comme celui-ci
sera supprime sans autre au 31 döcembre, l'abro-
gation du contröle des prix sur la benzine a plutöt
un caractere formel et l'avenir dira si des prix
difförentiels devront etre fixös. Jusqu'ici, le
contröle des prix se basait sur un compte de compensation,

ötabli entre les importateurs d'essence,
pour fixer le prix maximum. Ce prix ötait döter-
min6 par la compensation des fluctuations du prix
de revient. II ötait ensuite reconnu par les
organisations privees comme prix national unique.
11 n'est pas exclu que la determination d'un prix
unique ne se fasse plus de la meme maniere ä
l'avenir. II n'est pas possible de dire pour l'instant
si, ä ce moment-let, l'essence sera meilleur marclfö
dans les rögions frontföres.

A propos du telesiege de Bretaye

Certains milieux s'ötaient 6mu de ce que la
Socföfö Anonyme du föföski de Bretaye ait pro-
longö ce fölesiege jusque dans les environs du Lac
de Chavonnes avant d'etre au bönöfice de la concession

föderale et on avait meme laisser entendre
que cette Socföfö avait voulu mettre les autorifös
devant un fait accompli.

Tel n'est pas le cas. Si l'on a profite de modifier
le traeö de föfösiege col de Bretaye-Lac Noir

pour öliminer un angle par trop genant pour
exöcuter la prolongation e'est que des assurances
avaient öfö donnöes par les autorifös responsables
avant que les travaux ne soient achevös.

Voici d'ailleurs la föponse que le Conseil föderal
a donnöe au Conseilför national vaudois Sollberger
qui l'avait interpelfö sur ce sujet.

«En mars 1953, le föleski Bretaye S.A., titulaire
d'une concession föderale, a demande de pouvoir
modifier le traeö du föföphörique a sieges col de
Bretaye-Lac Noir, afin d'öliminer un angle assez
prononce. Par une prolongation, la socföfö desirait
en outre reporter la station aval non loin du lac
des Chavonnes.

Indöpendamment des renseignements fournis
par divers services föderaux et entreprises de
transports publics, l'autorifö cantonale recueille
au cours de la procedure, une sörie dföföments
d'appföciation (avis des communes, de la population

locale et des milieux s'occupant de la protection
de la nature et de lföconomie forestföre).

L'autorifö cantonale donne ensuite son propre
avis. En l'occurrence, le Conseil d'Etat du canton
de Vaud, apres mise ä l'enquete publique, avait
donnö son accord, sous reserve que les installations
ne portent pas une grave atteinte ä la beaufö des
lieux et que des plantations d'arbres et de buissons
soient pfövues, partout oü cela est nöcessaire pour
masquer les installations. Cette reserve a ete ex-
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Un supplement de devises
pour les touristes allemands

Apres la decision des autorifös suisses de sup-
primer le visa pour les touristes allemands dösi-
reux de se rendre en Suisse, une autre bonne 11011-

velle vient d'etre communiqiföe par le ministere
allemand de l'öconomie.

Afin de faciliter des voyages ä l'ötranger pour
les sports d'hiver, les touristes allemands pounont
obtenir pour la periods du premier decembre 795J
au 30 avril 1934 un supplement de 300 DM. en
devises etraniferes. Ce supplement s'ajoute aux
800 DM. qui constituent l'allocation normale, et
comme il est identique pour les adultes et les
enfants, 1 'allocation normale de devises sera cet
hiver de 1300 DM. pour les adultes et de goo DM.
pour les enfants.

On sait en outre que si des raisons particulieres
le justifient, le touriste peut faire une demande
speciale pour obtenir les devises dont il a besoin.

Cette decision des autorifös allemandes donnera
un nouvel essor aux söjours de sports d'hiver et
l'on est heureux que l'Allemagnc soit, aujourd'hui
döjä, en mesure de liberer le trafic touristique
d'une maniere presque complete.

Esperons que ce bon exemple sera suivi par le
gouvernement de Grande Bretagne, et qu'il pourra,
lui aussi, faire bönöficier ses ressortissants d'une
liberfö toujours plus grande et bientöt totale en
matiere de transfert de devises.

Le trafic touristique qui a connu des pöriodes
de pointe tres marquös ces dernieres aniföcs a
tendance ä se stabiliser. L'on ne connaitra son
intensifö föelle que lorsque les formalifös moifö-
taires et frontalieres auront entierement disparu
et que la situation öconomique des pays öprouvös
par la guerre sera redevenue saine. On veut croire
que ce moment n'est pas tfös öloignö, si de nou-
velles catastrophes ne viennent pas assombrir
l'horizon.

pressement aeeepföe par la soeföfö reqiförante.
Aucun des autres rapports parvenus ä l'autorifö
föderale ne soulevait des objections qui eussent
motivö un refus de l'extension demandöe.

L'ordonnance modifiant la concession 11'a öte
prise que le 13 aoüt. Mais, comme la procedure
ötait terminöe depuis plusieurs semaines, la socföfö
fut infornföe que le Departement des postes et des
chemins de fer serait ä meme d'agföer sa requete.
Le projet Bretaye-Chavonnes constituait la
prolongation d'une installation existante, dont les
principales caracföristiques techniques ötaient
döjä connues. Le fait que la requörante avait ainsi
entrepris ä ses propres risques les travaux de
transformation, avant que la concession eut 6fö
formellement 6tendue, n'a pas influence la decision

de l'autorifö föderale.»

Obst und Gemüse der Woche
Nüsslisalat, Lauch, Karotten.

Consequences du rejet de la reforme des finances föderales
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Was ich jedem Hotelier und
Gastwirt gerne sagen möchte:
Nicht übertrieben: Meine neuartigen
und wirklich originellen Bockmützen
bringen nicht nur Betrieb und
aufgeräumte Stimmung in geselligen
Veranstaltungen (Silvester-,
Neujahrs- u. Fastnachtsanlässe usw.);
mit kurzem Reklametext sind sie
überdies Werbeträger von
ungewöhnlicher Wirkungskraft! Schon
in Kleinauflagen ab 100 Stück mit
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bevor ein Entscheid fällt,
lohnt es sich, meinen illustrierten

Prospekt kommen zu lassen. - Er
orientiert Sie umfassend über die
erstaunlich günstigen Preise und
über interessante Neuheiten, die
Sie im Alleinverkauf nur bei mir
erhalten können. Vergünstigung:
Bei allen Silvester- und
Neujahrsaufträgen, welche bis spätestens
am 19. Dezember erteilt werden,
erfolgt jeder beliebige Reklameaufdruck

gratis! Profitieren Sie! Am
besten Sie schreiben gleich jetzt
um den Gratisprospekt, dann wird
es nicht vergessen.

Adressieren Sie die Postkarte an:
ROBERT BIGLER-BITTERLI, ZÜRICH 2 23
Reklameartikel, Waffenplatzstrasse 37

Telephon (051) 25 51 63 (w.k.A. 25 9316)

Sehr günstig abzugeben:

Silber-Poliermaschine

TAHARA
fabrikneu, komplett mit Motor und Polierkugeln.
Lichtweite der Trommel: 31 x 61 cm.
Wenger <x Co. SA., Stahlwarenfabrik, Delemont
(BE), Telephon (066) 2 14 81.

Wahlen Sie das beste, wählen Sie

RESINFLEX
für Wandverkleidung und PotsterUberzüoo

r
Zu JEDER GUTEN MAHLZEIT

WaadtländerWein

OPV
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Wird Deutschland den Fremdenverkehr forcieren? ZAHLUNGSVERKEHR

Die zuständigen deutschen Wirtschaftsbehörden
haben die Bedeutung des Fremdenverkehrs

für das gesamte Land längstens erkannt und gingen

schon kurz nach Kriegsende daran, die schweren
Schäden zu beheben und die

Fremdenverkehrsförderung an die Hand zu nehmen. Reisen
durch Deutschland bestätigen immer wieder, dass
infolge der starken Zerstörungen namentlich in
den grossen Städten alte Hotels vollkommen neu
aufgebaut werden mussten, wobei den neuesten
Erfordernissen des verlangten Komforts viel
leichter Folge gegeben werden konnte, als wenn
die Altbauten hätten überholt oder sogar abgerissen

werden müssen. Man darf die Bedeutung
der ungewollten Zerstörungen gerade im Hinblick
auf die Neuplanung des Hotelbauwesens nicht
unterschätzen, und es ist schon so, wie ein deutscher

Hotelfachmann einmal dem Verfasser dieser
Zeilen gegenüber — allerdings in überspitzter
Form - erklärte, eigentlich hätten erst die
Zerstörungen es ermöglicht, den deutschen Fremdenverkehr

auf die Höhe der Zeit zu bringen. So
zwiespältig einen diese Bemerkung angesichts des
durch die Zerstörungen bedingten Elends berührt,
so darf man über die Tatsache als solche doch nicht
hinwegsehen. Wir könnten uns auf jeden Fall
leicht vorstellen, dass sich zahllose Hoteleigentümer

eher und leichter dazu entschliessen könnten,

einen den neuesten Erfordernissen gerecht
werdenden Neubau zu errichten, als noch grosse
Gelder in die «alten Kästen» hineinzustecken,
die sich eben nicht aus der Welt schaffen lassen,
ohne dass Millionenverluste in Kauf genommen
werden müssen.

Sehr interessante Überlegungen im Hinblick auf
die Förderung des deutschen Fremdenverkehrs
ergeben sich nun aber in immer stärkerer Weise
aus den geldmarktpolitischen Verhältnissen in
unserm nördlichen Nachbarland. Es ist schon
längstens bekannt, dass die deutschen Behörden
heute zu den ersten Befürwortern der Konvertibilität

gehören, wobei sie allerdings in erster Linie
die sogenannte kommerzielle Konvertibilität im
Auge haben. Es ist also nicht so sehr eine volle
freie Wechselbarkeit geplant (wie etwa zur Zeit
der Münzunion), sondern eine solche, die sich auf
den Warensektor und die üblichen unsichtbaren
Leistungen bezieht. Eine volle Konvertibilität
demgegenüber hätte zur Folge, dass auch der
ganze Kapitalmarkt freigegeben werden müsste.
Das wiederum kann sich Westdeutschland unter
den gegebenen Verhältnissen — wenigstens
vorläufig - nicht leisten. Die Hauptsorge dreht sich
ja vor allem um das Schicksal der sogenannten
Sperrmark, deren kursierende Menge dauernd
steigt und die durch die Restitutionsforderungen
eine weitere Ausdehnung erfahren wird. Eine
sofortige Lockerung, die einer Gleichstellung der
Sperrmark mit der ordentlichen Mark zur Folge
hätte, ist vorläufig daher nicht zu erwarten.
Dagegen ist es denkbar, dass die Verwendungsmög¬

lichkeiten für die Sperrmark erweitert werden,
und hierin sieht man nicht zuletzt eine Möglichkeit,
den deutschen Fremdenverkehr in namhafter
Weise auszudehnen.

Wir erinnern dabei daran, dass es zweierlei
Sorten von Sperrmark gibt, nämlich sogenannte
originäre Sperrmark und erworbene Sperrmark.
Die erste Gruppe entstammt direkten Ansprüchen

der Sperrmarkinhaber (zum Beispiel
Entschädigungen), die zweiten sind, wie das Wort
schon sagt, erworben, zum Beispiel durch Kauf,
Erträgnisse aus Aktien, die mit Sperrmark
gekauft worden sind, usw. Die Verwendungsmöglichkeiten

für diese beiden Sperrmarksorten sind
verschieden. Die ersten können zum Beispiel in
beschränktem Rahmen auch für Sozialunterstützungen,

aber auch für Reiseaufwendungen
verwertet werden, die letzteren dagegen nicht.
Die Bestrebungen der deutschen Behörden, die auf
die Länge gesehen an diesem «Devisenchaos» kein
Interesse haben, gehen nun dahin, nach und nach
gewisse Lockerungen einzuführen und damit zu
bewirken, dass die heutige Kursdiskrepanz
zwischen der gewöhnlichen Mark und der Sperrmark
(die Sperrmark kann heute zu einem Tageskurs
von rund 70 bis 72 Fr. erworben werden) allmählich

verschwindet. Bis wann die Angleichung
vollzogen sein wird, weiss man natürlich noch
nicht. Es könnte unter Umständen noch längere
Zeit dauern. Anderseits bewirkt der Grad der
Steigerung der Verwendungsmöglichkeiten
natürlich eine entsprechende Nachfragebelebung
und eine analoge Kurserholung.

Wichtig für die Fremdenverkehrsbelange ist
nun vor allem, dass nach den uns aus zuverlässiger

Quelle zugegangenen Informationen
beabsichtigt ist, in absehbarer Zeit nicht nur wie bisher

die originären, sondern auch die erworbenen
Sperrmark zur Verwendung im Fremdenverkehr
zuzulassen. Davon verspricht sich das
Fremdenverkehrsgewerbe natürlich eine ganz entschiedene
Belebung des Reiseverkehrs, da Deutschland dann
wirklich ein sehr billiges Reiseland wäre (100 DM

70-72 Fr.!!). Man studiert daher augenblicklich
die Frage, in welcher Form die erworbene

Sperrmark eine Verwendungsausweitung in dieser
Richtung erfahren soll. Soll man sie einfach
freigeben oder scheint es angezeigt, gewisse Beschränkungen

vorzusehen, zum Beispiel dadurch, dass
nur gleich viele Sperrmark für Fremdenverkehrszwecke

freigegeben werden, wie der Tourist gleichzeitig

offiziell wechselt (das heisst, es gäbe damit
einen «Kursschnitt» zwischen der billigen Sperrmark

und der offiziellen Mark) Es ist interessant,
diese Entwicklung zu verfolgen. Und viele Hoteliers

und andere Fremdenverkehrsfachleute werden

sich hierbei der Zeiten erinnern, da man von
der Schweiz aus mit sogenannten Registermark
(Reisemark) nach Deutschland reiste, um die blok-
kierten Markguthaben in Deutschland auf eine
einigermassen «wirtschaftliche» Art loszuwerden...

Holland

Devisenzuteilung für Studienaufenthalte
im Ausland

1. Die Zuteilung bedarf einer Ermächtigung der
Niederländischen Bank. Die Bewilligung der
Überweisung schliesst eine solche der Durchführung

der Transaktion in sich.
2. Der Student hat die Immatrikulation durch

Vorlage geeigneter Dokumente nachzuweisen,
worauf ihm ein der Bestimmung angemessener
Betrag bewilligt wird.

3.'Eine Differenzierung nach Ländern erfolgt
nicht.

4. Desgleichen greift kein Unterschied Platz
nach Studienkategorien, auch nicht darnach, ob
sich der Studierende in ein Erziehungsinstitut
begibt, oder bei einer Familie, in einem Hotel usw.
Aufenthalt nimmt.

Reiseverkehrszuteilungen verschiedener
Länder an Touristen

1. Dänemark:
1. Zuteilung an dänischen Banknoten: 300 d.Kr.,

die im Auslande umgewechselt werden dürfen.
2. Zusatzquote für Automobilisten Gegenwert

von 225 d.Kr. pro Jahr, für Motorradfahrer
Gegenwert von 110 d.Kr. pro Jahr.

2. Grossbritannien:
1. Zuteilung pro Person und Jahr: Gegenwert von

50 Pfund für Personen über 12 Jahren; Gegenwert

von 35 Pfund für Personen unter 12
Jahre; keine Höchstgrenze für Reisende nach
Skandinavien.

2. Ausfuhr englischer Banknoten: 5 Pfund pro
Person und Reise, die im Ausland nicht
umgewechselt werden dürfen.

3. Zusatzquote für Automobilisten 25 Pfund,
für Motorradfahrer 10 Pfund.

3. Irland:
Gleiche Zuteilungen wie für Grossbritannien,
mit Ausnahme derjenigen für Motorradfahrer,
die 15 Pfund erhalten.

4. Island:
1. Keine automatische Zuteilung, jedoch werden

Gesuche um eine solche wohlwollend geprüft.
2. Die Ausfuhr isländischer Kronen ist verboten.
3. Keine Zusatzquote für Automobilisten.

5. Italien (und Triest) :

1. Zuteilungen pro Person und Jahr: Gegenwert

Vergrösserung der HOSPES
Die Zahl der Anmeldungen von Ausstellern an

der HOSPES ist in den letzten Wochen derart
angewachsen, dass die zur Verfügung stehende
Ausstellungsfläche in einzelnen Hallen bereits
vollständig vergeben ist, so dass sich die
Notwendigkeit ergab, einzelne Hallen grösser als
projektiert auszuführen. Zudem wird daran
gedacht, zur Unterbringung von Kollektivausstellungen,

für die sich aus mehreren Ländern
Interessenten gemeldet haben, einen internationalen

Pavillon aufzustellen. Immerhin besteht noch
die Möglichkeit, hauptsächlich für die Aussteller
der mit Gastgewerbe und Kochkunst zusammenhängenden

Industrien und Gewerbe, günstige
Ausstellungsflächen zu mieten. Das
Ausstellungskommissariat gewährt bis zum 15. Dezember die
normalen Mietpreise. Später müssen wegen der
entstehenden Mehrkosten Zuschläge erhoben
werden.

von 200000 Lit. für Personen über 18 Jahren;
Gegenwert von 100000 Lit. für Personen unter

18 Jahren. Höhere Zuteilungen bedürfen der
Genehmigung des italienischen Devisenamtes.

2. Banknotenausfuhr: 30000 Lit. je Reise, die
im Ausland verbraucht werden dürfen.

3. Keine Sonderquote für Automobilisten.
4. Bei der Ein- und Ausreise dürfen seit kurzem

auch italienische Banknoten im Nennwert von
5000 und 10000 Lit. mitgeführt werden.

6. Norwegen:
1. Banknotenausfuhr: 50 n.Kr., die im Ausland

nicht verbraucht werden dürfen.
2. Zusatzquote für Automobilisten 250 n.Kr.,

für Motorradfahrer 125 n.Kr.

7. Österreich:
1. Zuteilung pro Person und Jahr: Gegenwert

von 100 Dollar für Personen über 12 Jahren,
Gegenwert von 50 Dollar für Personen unter
12 Jahren. Höhere Zuteilungen bedürfen der
Genehmigung der Österreichischen Nationalbank.

2. Banknotenausfuhr: 1000 ö.S. pro Person und
Reise, die im Ausland verbraucht werden
dürfen.

8. Türkei:
Zuteilung pro Person und Jahr: Gegenwert
von 100 türk. Pfund.

Was sagen hundert Schweizer Familien
zur Ferienverbringung

Im Auftrag der Kommission für Ferienfragen
der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft
wurden im Juni 1953 bei hundert Familien ver-

Meine

Llqueur-
kelclie
Bargläser

mit Filet rot bei 20
Gramm Fr. 1.40

Liqueurkelche
«Schlossbar»

mit Filet rot bei 20
Gramm Fr. 1.10

do. mit Filets rot bei
20 und 40 Gramm Fr. 1.20

Liqueurkelche
«Peter»

mit geschliffenem
Stengel und Filet
bei 23 Gramm. Fr. 1.95

do. mit Filets rot bei
20 und 40 Gramm Fr. 1.95

10% Spezialrabatt

GLASHALLE \Ü/GEGR. 187b

ZÜRICH
Telephon (051) 32 08 75

RAPPERS WIL
Telephon (055) 218 55

Viel Geld
sparen Sie, wenn Sie Ihre

Glühlampen
bei uns einkaufen. Wir offerieren Ihnen eine trustfreie
Glühlampe mit einer garantierten Brenndauer von 1800
Std. Bei Abnahme von mindestens SO Stück 30% Rabatt.
Glühlampen, welche bei normalen Verhältnissen obige
Brenndauer nicht erreichen, werden von uns ohne weiteres
ersetzt. Bei Bestellung bitte Netzspannung angeben. Fr.
Reidenbach-Lüthy, Glühlampen-Grosshandel, Adliswil-ZH.,
Telephon (081) 81 64 74.

Revue - Inserate haben Erfolg!

Hotels, Grossrestaurants!
Wir haben aus einer Liquidation einen
grösseren Posten eines

synthet. Waschmittels
sehr günstig abzugeben. Per kg Fr. I.— in
Papiersäcken zu 80 kg.
J. PREISIG - ALEXÄ-PRODUKTE - FLAWIL
Telephon (071) 8 37 91

r
A Noel el au Houvel-An egalemenl

on apprecie une glace comme
dessert. Les coupes, les bombes,
les mousses ou les parfaits glaces
seront toujours bien accueillis

apres un repas de f§te.

En employant le liant «FRIG»,
vous confectionnerez non seule-

ment des glaces exquises etonc-
tueuses, mais aussi des mousses
ou des parfaits glaces d6licieux

et bien pris.

Voiiä pourquoi, en hiver aussi, vous servirez des glaces, mais

des glaces faites avec

«FRIG» neutre et «FRIG» ä la vanille, au chocolat et au moka s'obtiennent chez

DR A. WANDER S.A., DERNE T6i6Phone (031) 55021

CHAMPAGNE V« A. DEVAUX
PARTOUT EN VOGUE - PARTOUT DEMAND^

Jacques VERNES - 52, Florissant, GENEVE - TAI. (022) 6 9027 - Agent gAnAral pour la Suisse

GIN ET SCOTCH WHISKY S A N D E M A N
H 1012

Wenn Sie die Angebote vergleichen
dann kaufen Sie das von Ihnen gewünschte 4-5-
Pefsonenäutoüzum Beispiel den neuesten

VW-
Volkswagen

bei uns. Denn bei uns erhalten Sie ihn zu

sehr kulanten Bedingungen, mit einer
kleinen Anzahlung und mit monatlichen
Raten schon von Fr. 125.- an.

Sie können bei uns auch zu verbilligten Preisen
erfolgreich und schnell fahren lernen. Der neue
VW hat hydraulische Bremsen, Synchrongetriebe
und eine sehr schöne und bequeme Innenausstattung,

mit eingebauter Heizung und Defroster.

Alle VW-Modelle, Personen- und Lieferautos,

können wir Ihnen sofort liefern.

Es stehen Ihnen überdies in der ganzen Schweiz
100 VW-Vertreter mit einem schnellen und
sorgfältigen Schmier-, Wasch- und Reparaturservice
- zu Festpreisen - jederzeit zur Verfügung.
Schreiben oder telephonieren Sie uns zu
einer kostenlosen und genussreichen Probefahrt.

Franklin-Garage, Oerlikon-Zürich 11

Schaffhauserstrasse 344, Eingang Tramstrasse 2.
Telephon (051) 482233/34.

SEIFENSPENDER
MODELL S.B.B.

MAISON FRESSE

TEL (021) 26 3333 - LAUSANNE

Gelegenheit
Zu verkaufen ein grösseres
Quantum neuwertige, schöne

und solide

Wirtschaftsstühle

zum Preise von Fr. 17.80 per
Stück. Möbelfabrik Gschwend
AG., Steffisburg, Tel. (033)
263 ia

Gesucht
elektrische

Hange
Offerten unter Chiffre B 10181
an Publicitas Lugano. 8 Liter - Fr. 1580.-

Hoteliers, Restaurateure!

Arbeiten auch Sie über den Stoss-
betrieb der Festtage mit einer

Valentini-Friteuse
Der Apparat steht Ihnen gratis zur Verfügung.
Telephonieren Sie uns rechtzeitig.

Vertretung für die deutsche Schweiz:

H. BERTSCHI-MEIER, ZÜRICH 7/53
Telephon (051) 34 80 20 Silierwies 14

2 mal 8 Liter - Fr. 2480.-
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schiedener sozialer Schichten Hausbesuche
gemacht, um mit ihnen die heute aktuellen
Probleme der Ferien für Familien mit Kindern zu
besprechen (Ferien in Ferienwohnungen, Hotels
und Pensionen, Staffelung oder Verlängerung der
Sommerferien, Mittelbeschaffung für Familienferien

usw.). Die interessanten Ergebnisse dieser
Rundfrage sind in einem Sonderdruck der
Schweizerischen Zeitschrift für Gemeinnützigkeit
veröffentlicht worden. Sie werden für die weitere
Tätigkeit der Kommission für Ferienfragen, an
der die meisten am Ferienproblem interessierten
schweizerischen Organisationen beteiligt sind,
sehr von Nutzen sein, dürften aber auch weitere
Kreise interessieren. Der Separatabdruck kann
bei der Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft,

Postfach Zürich 3p, bezogen werden.

Der englische Auslands-Reiseverkehr
Die Entscheidung der englischen Regierung,

dass ab 1. November die englischen Touristen
wieder 50 Pfund (Kinder 35 Pfund) im Jahr für
Auslandsreisen aufwenden dürfen, hat bei den
englischen Reisebüros Befriedigung ausgelöst. Es
beweist gleichzeitig, dass die Regierung mit dem
Ausländer-Reiseverkehr nach England zufrieden
sein muss. Man hofft, dass es jetzt auf absehbare
Zeit nicht zu neuen Kürzungen der
Auslandsreisen-Devisenzuteilungen kommen dürfte.

Von der Erhöhung der Devisenzuteilungen auf
50 Pfund versprechen sich die englischen Reisebüros

vor allem eine Steigerung der Auslandsreisen

in den höheren Einkommen-Gruppen. So
wird angenommen, dass heuer 30000 Engländer
zum Wintersport nach dem Kontinent reisen werden,

gegen nur 25000 vorigen Winter. Für
Automobile sind die Devisenzuteilungen von 20 auf
25 Pfund erhöht worden, während es für Motorräder

bei 10 Pfund bleibt. Die Zahl der Länder,
für welche Devisen zugeteilt werden, ist um
19 erhöht worden, darunter befindet sich die
Sowjetunion, Ostdeutschland, Polen, Rumänien,
Ungarn, Estland, Lettland, Litauen, Bulgarien
und Albanien. Keine Devisenbeschränkung
besteht mehr bei Reisen nach Skandinavien.

Ein Kuriosum ist es, dass englische Reisende
jetzt Devisen für Reisen nach der Sowjetunion
erhalten, während für Reisen nach Kanada und
den USA noch immer keine Devisen zugeteilt
werden. Dass viele Engländer nach der Sowjetunion

reisen werden, ist nicht anzunehmen.
Immerhin rechnen die englischen Reisebüros damit,
dass der sowjetische «Intourist» jetzt wieder die
Verbindung mit den englischen Reisebüros
aufnehmen wird.

Soweit bisher Berichte vorliegen, hat die Zahl
der ins Ausland reisenden Engländer 1953 eine
Rekordhöhe erreicht. Ihre Zahl hat eine Million
bereits weit überschritten. In den Nachkriegsjahren

hat das englische Passamt bereits mehr als
3000000 Reisepässe ausgestellt. Mehr als 2000000

HOTEL
Pässe wurden an solche Personen ausgestellt, die
nie zuvor ins Ausland gereist waren. Dies bedeutet
dass Auslandsreisen populär geworden sind. Trotzdem

klagen die englischen Reisebüros noch immer
über zu geringen Verdienst. Die noch stets
steigenden Selbstkosten machen ein rentables
Arbeiten fast unmöglich. Allerdings muss wohl auch
von einer Überbesetzung des Geschäftes gesprochen

werden, denn England zählt heute 870
Reisebüros, von denen rund 500 als unabhängig
bezeichnet werden, das heisst, weder der Organisation

of Travel Agents, noch der Association of
British Travel Agents angehören. An den
Einzelreisenden wird so gut wie nichts verdient, sofern
es sich nicht um Reisende erster Klasse handelt.
Der Hauptverdienst entfällt bei den «inclusive
tours», bei denen Gesellschaftsreisen mit allem
Zubehör inbegriffen sind. Die englischen Reisebüros

hoffen vor allem dieses Kollektiv-Reisegeschäft

im kommenden Jahr noch stark erweitern

zu können.

Hochstehende Gäste im Hotel «Hecht»
in Appenzell

Im Anschluss an die Mitteilung über die
grosszügige Erneuerung des Hotels Hecht, Appenzell,
dürfte es unsere Leser interessieren, zu erfahren,
dass dieses Haus, das auf eine stolze Vergangenheit

zurückblickt, sich einer nicht alltäglichen
Gästliste rühmen darf. Hierüber einige Daten aus
vergangener Zeit:

1847. Am 29. Juni wurde der neue Bischof
Johann Peter Mirer, gebürtig von Graubünden, bisher

Klosterpfarrer in St. Gallen, vom päpstlichen
Nuntius aus Luzern im Kloster St. Gallen zum
Bischof von St. Gallen gewählt. - Am 1. Juli kam
der Nuntius in einer einfachen, mit nur zwei Pferden

bespannten Chaise nach Appenzell. Um 11

Uhr stieg er im «Hecht» ab und nahm dort das
Mittagsmahl ein. In Begleitung des Nuntius waren
auch etwa 160 Knaben mit Musik — Studenten aus
dem Kloster St. Gallen -, alle mit Gewehr und
Uniform. Sie schössen zu Ehren des hohen Herrn viele
Salven ab und exerzierten am Nachmittag «auf
dem Glatz eine volle Stunde mit schönen Schwenkungen

wie auch mit Blodonn- und Divisionsfeuer,
welches allgemein Beifall gefunden hat». Die
Musikgesellschaft in Appenzell spielte bei der
Ankunft und bei der Tafel die schönsten Stücke und
erntete damit den warmen Dank des hohen Herrn.
- Abends 5 Uhr reiste der Nuntius nach einem
Besuch im Kapuzinerkloster wieder nach St. Gallen

ab.
Der «Appenzeller Volksfreund», 1910, berichtet:

Im Jahre 1859 kam im Hotel «Hecht» in Appenzell
der Fürst von Sigmaringen mit Gästen von der

Weinburg, seinem Landsitz, in zwei Equipagen,
nach vorausgegangener Depesche, vorgefahren.
Die Gäste waren, nebst der Familie des Fürsten,
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Schweizerische Fachkommission für das Gastgewerbe, Kreiskommission Zürich

EINLADUNG
zu einem

1. ganztägigen Lehrmeisterkurs für das Gastgewerbe
Mittwoch, den 16. Dezember 1953, 9-15 Uhr, im Hotel Waldhaus Dolder, Zürich 7

Programm:
9.15- 9.30: Begrüssung und Orientierung

Referent: Hr. O. Winzeier
9.30-10.30: Die Nachwuchsausbildung als

Kernproblem der Hotellerie
Referent: Hr. Dr. F. Seiler

10.30-11.30: Die Auswahl des Berufsnach¬
wuchses im Gastgewerbe
Referent: Hr. Münch, Berufsberater.
Diskussion

11.30-12.30: Rechte und Pflichten von Lehr¬
betrieb, Lehrling und Eltern
Referent: Hr. Insp. Berchtold,
Industrie- und Gewerbeamt.
Diskussion

12.45-14.30: Gemeinsames Mittagessen
14.30-15.30: Lehrmeister, Lehrchef u. Lehr¬

ling
Referenten: Herren Gertsch und
Sommer. Diskussion

15.30-16.30: Gewerbeschule als Ergänzung
des Lehrbetriebes
Referent: Hr. Dr. Zaugg, Gewerbeschule.

Diskussion
16.40-17.45: Lehrabschlussprüfung u. Über¬

gang ins Berufsleben
Referent: Hr. P. Kaiser

Kursgeld inkl. Mittagessen Fr. 10. —

Zu vorstehendem Kurs, der von der
Kreiskommission Zürich der Schweiz. Fachkommission
für das Gastgewerbe in Zusammenarbeit mit dem
Kantonalen Industrie- und Gewerbeamt Zürich
und den Berufsverbänden durchgeführt wird, sind
sowohl die Lehrmeister wie die Lehrchefs und alle
mit der Lehrlingsausbildung betrauten Personen
eingeladen und herzlich willkommen. Die Einladung

richtet sich auch an solche Betriebsinhaber
und Chefangestellten, die bis heute noch keine
Lehrlinge ausgebildet haben, aber dank ihres
Betriebes oder ihrer Stellung für die Nachwuchsausbildung

in Betracht kommen.

Die Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses
bildet heute eines der brennendsten Probleme des
Gastgewerbes. Dasselbe kann aber nur dann
gelöst werden, wenn alle im Gastgewerbe in
verantwortlicher Stellung Tätigen sich mit ihrer ganzen
Kraft für die Förderung des Nachwuchses
einsetzen. Es muss deshalb erwartet werden, dass die
Herren Lehrmeister und Lehrchefs im Kanton
Zürich an vorstehendem Kurs geschlossen
teilnehmen. Anmeldungen nimmt das Sekretariat des
Zürcher Hotelier- und Wirtevereins, Genferstrasse

25, Zürich 2, Telephon .259882 bis zum
12. Dezember 1953 gerne entgegen.

einschliesslich des jetzigen rumänischen Königs
(1910), unter andern Kronprinz Karl Friedrich von
Preussen, später Kaiser Friedrich, mit seiner
englischen Gemahlin und dem Prinzen von Wales, der
nun verstorbene König Eduard (f 1910), die sich
zum Mittagessen avisiert hatten. Dieser Avis hatte
den Hotelier Dähler in grosse Nöte gebracht,
denn sein Sohn, der liebenswürdige, weltgewandte
Anton Dähler, ein ganz ausgezeichneter
Gesellschafter, war gerade in Genf auf seiner Hochzeitsreise

angekommen, und so bat mich der Alte in
seiner Unbehilflichkeit um unsere Assistenz, die
Herrschaften zu empfangen, Anstalten zu treffen.
Einwilligend und den Sinn fürs Schöne seitens des
Prinzen kennend, empfahl ich dem Alten, schnell
das schönste «Zischgeli» des Dorfes für die
Saaldekoration kommen zu lassen. Dies geschah. Die
Bedienung bei der Mittagstafel übernahmen die
Herren Büchler vom Bad Gonten. Um 11 Uhr sind
die Equipagen dann eingetroffen. Meine
Persönlichkeit, ohne Frack, die Serviette am Arm, wollte

die Wagentüre aufmachen, aber der galante Prinz
war mir zuvorgekommen. Die Herrschaften muss-
ten, um zum Saale zu gelangen, die Wirtsstube
durchschreiten, wo sich zahlreiche Bauern aufhielten,

um den Erlös des verkauften Viehs von den
Händlern in Empfang zu nehmen. Im Vorbeigehen

klopfte der Prinz einem alten Bäuerlein, das
eben ein paar Napoleons einstrich, freundlich die
Achseln und sagte: «Haben Sie gute Geschäfte
gemacht ?» Das Bäuerlein meinte: « Jo, wosch globe,
s'Vechli het recht ordli gölte; se, thuo mer Bschäd,
Junge!» Der Prinz nippte und stellte ihm das Glas
hin, worauf der Bauer erwiderte: « Jä, moscht us-
trinke!» Der Prinz trank bis zur Nagelprobe und
dankte, nahm die dargebotene Rechte und
verfügte sich zum Saal. Ich fragte den Bauern, ob er
wisse, wer ihm Bscheid getan. Er erwiderte: «Es
chönd jetz gär viel Schwobe is Ländli.» Nachdem
ich ihm aber des jungen Mannes grosse Zukunft
und Würde kurz erklärte, meinte er: «I hets jetz
ebe gär nüd gment, er isch jo e no en ordligBoscht!»

Auch Jahr wieder

Vorzugsobst für die Hotellerie!
Der neuzeitlichen Ernährung Beachtung schenken, heisst Dienst am Gast

Als Dessert, für das Lunchpaket und den stückweisen Verkauf von Äpfeln ist
nur das Beste gut genug. In der Hotelpackung haben Sie Qualität bis zum
letzten Apfel. Adressenverzeichnis zuverlässiger Lieferanten beim

Schweiz. Obstverband, Zug, Telephon (042) 42712

Spezielle Werbematerialien, wie Menukarten, Papierservietten, kleine
Faltprospekte (deutsch, französisch, italienisch) und Ausstellungsplateaux können

bezogen werden bei der

Schweiz. Propagandazentrale, Zürich, Telephon (051) 254350

(S.P.Z. 53)

BOSS-OFEN

Feuerung
für alle Brennstoffe einstellbar,

auch für Oelfeuerung

Geräuschlose Rapid-Heizung
mit Lüftung

Sofort Wärme
in Restaurants, Sälen, Hallen

und Nebenräumen etc.

W. BOSS, INTERLAKEN
Heissluft-Heizungen Telephon 119

Uin6 (^TßoÄuö

VAHONE
SION

SUISSE
propriEtaires-encaveurs

TELEPHONE: SION (027) 2 20 26

NOS CRUS CHOISIS
provenant d'une rägion particuliörement favorisöe feront toujours plaisir

ä votre clientele

Demandez nos offres ou la visite de notre reprösentant

ZU VERKAUFEN
aus sofortiger Räumung einer Kupferschmiedewerkstätte

ein Posten (ca. 60 Stück) neue, kupferne

Kasserollen, Marmitten und Sautoirs
verschiedene Grössen

Sehr günstige Gelegenheit!
Interessenten wollen sich melden unter Chiffre OFA
5701 St. an Oreil Füssll-Annoncen, St. Gallen.

Generalvertrieb:
A. RUTISHAUSER & CO. AO.

Scherzingen (TG) - St. Moritz

A vendre

CADILLAC 8 pl.
annöe 1947, s6p.t strap. 29 cv, chauffage et dög., radio,
moteur rövisö, voiture absolument impeccable et de toute
confiance ,ainsi qu'une

REMORQUE O.L.D.
pr. voiture tölöe, noire, avec galerie, grande porte arriöre,
pneus blancs, ch. utile 800 kg, n'ayant jamais roulö, cödöe
k bas prix. Ces deux occasions conviendraient speciale-
ment pour un service d'hötel. S'adresser: Garage Beau-
Rivage, Lausanne. T61. 262900.

Belebt die Nerven
Hilfe bei Nervenschwäche und Funktions-Störungen durch
Nerven-Fortus. Es belebtdle Nerven bei Gefühlskälte, Nerven-
und Sexualschwäche und regt das Temperament an. KUR
Fr. 26.—, Mittelkur 10.40, Proben 5.20 und 2.10. Erhältlich bei Ihrem
Apotheker und Drogisten, wo nicht, Fortus-Versand, Postfach,

Zürich 1, Tel. (051) 275067.
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AUS DEN SEKTIONEN

Da Locarno
Assemblea generale e annuale serata

sociale
La sezione di Locarno e dintorni terrä la sua

annuale serata sociale

il io dicembre 1953 alle ore 19.30
nell'ampiato e signorile Albergo Orselina, a

Orselina, del collega signor Anistutz.
A questa serata sono invitati tutti i membri

attivi e passivi e i familiari dei soci.
II Comitato sezionale spera che a questa eccel-

lente occasione, che permette alla famiglia al-
berghiera locarnese di sempre meglio conoscersi
e di trascorrere qualche ora in collegiale allegria,
partecipino numerosi i nostri membri e loro
familiari.

Prima della cena, alle ore 17.30 sarä tenuta
un'assemblea generale con il seguente

Ordine del Giorno:
1. Relazione del Comitato sulla stagione 1953 e

previsioni per l'anno 1954.
2. Problemi inerenti alia nostra societä in sede

cantonale e nazionale.
3. Gita sociale invernale.
4. Eventuali.

AUS DER HOTELLERIE

Zum 80. Geburtstag und goldenen Jubiläum
von Hotelier J. Hauser, Grindelwald

Am 12. Dezember feiert Herr J. Hanser vom
Hotel Belvedire in Grindelwald bei geistiger und
körperlicher Gesundheit seinen 80. Geburtstag
und gleichzeitig das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.

Nach einer gründlichen Fachausbildung im
In- und Auslande erwarb Herr Hauser im Jahr
1904 das Hotel Jungfrau in Grindelwald, erbaute
im Jahr 1907 das Hotel Belv6d6re und vergrös-
serte sein Unternehmen im Jahr 1910. Dank
seiner unermüdlichen Arbeit, Ausdauer und Be-

rufsliebe, wobei der Jubilar von seiner ebenso
arbeitsfreudigen und tüchtigen Gattin tatkräftig
unterstützt wurde, brachte Herr Hauser sein
Hotel zur vollen Blüte. Mit aussergewöhnlichem
Geschick hat er es verstanden, den Kontakt mit

seinen Gästen herzustellen und ihre Treue zu
erhalten. Sein eiserner Durchhaltewillen und nie
erlahmender Optimismus halfen ihm, die schweren

Jahre nach dem ersten und zweiten Weltkrieg
zu überwinden und sich durchzusetzen.

Auch im öffentlichen Leben ist der Jubilar
nicht untätig geblieben und hat sich stets für die
weitere Entwicklung des Platzes Grindelwald
eingesetzt. Er war eifriger Befürworter und Mitini-
tiant für den Wintersportplatz vielversprechende
First-Bahn, die im Jahr 1946 den Betrieb
aufnehmen konnte.

Wir wünschen dem erstaunlich frischen Achtziger

noch viele sonnige und beschauliche Jahre
im Kreise seiner Familie und der zahlreichen Gäste

aus aller Welt, die seit bald einem halben
Jahrhundert in seinem Hause ein- und ausgehen
und seine Anwesenheit, sei es bei der Ankunft,
im Speisesaal oder bei der Abreise, immer noch
nicht missen wollen. Alle, die den Jubilar näher
kennen, wissen seine soziale Gesinnung, sein
senkrechtes Verhalten gegenüber seinen
Mitmenschen zu schätzen und gönnen ihm einen
heiteren und sorgenlosen Lebensabend. Wi.

DIVERS

Dix nations inscrites ä l'HOSPES

Dix nations ont annoncö leur participation ä la
section de l'art culinaire international de cette
vaste exposition qui sera ouverte, ä Berne, du
14 mai au 21 juin 1954. (~>n relfeve l'inscription des
Etats-Unis, qui s'aligneront pour la premiöre fois
dans une manifestation de ce genre et cela aux
cötös de la Grande-Bretagne et de l'Egj'pte qui
sont dans le meme cas. Des pourparlers sont
engages avec les pays scandinaves et avec la Fin-
lande, et il est question d'une participation de
l'Inde. La France fera un effort special et dölö-
guera ä Berne plusieurs brigades regionales de
cuisiniers qui s'elforceront de döcrocher le Grand-
Prix des Nations.

Pour faciliter la vente des vins romands

L'exposition de vins romands qui a £tö orga-
nisöe röcemment ä Wollishofen pr£s de Zurich a
remportö un grand succes. Cette exposition des
produits de nos coteaux avait comme particularit6
d'etre organisee sur l'eau. Des artisans, des dessi-
nateurs et decorateurs ont reussi quelque chose de
tout ä fait nouveau qui a beaucoup plu au public.

De nombreux producteurs et negociants vau-
dois y avaient apporte leurs crus clRbre que les
Zurichois goüterent avec d'autant plus de plaisir
que cette dögustation etait gratuite. Ce fut de la
bonne propagande pour les produits du bord du
Löman, et les expositions de vins romands ä Zurich
deviennent une tradition ä laquelle les milieux
viticoles sont bien döcidös ä demeurer fidfeles.

Si en gönöral la röcolte 1953 a trouvö de la place
dans les caves des principaux cantons producteurs,

une crise sövit ä Genive oü l'on a ötö
obligö de bioquer une partie des vins blancs du
pays afin de ne pas enregistrer d'avilissements de
prix. II s'agissait en outre pour les producteurs
d'obtenir des credits. A la demande de la Föderation

des viticulteurs de Genöve, le döpartement de
l'intörieur et de l'agriculture s'est chargö de l'or-
ganisation de cette -operation. L'avance garantie
est de 50 cts par litre de vin clair, la garantie de
l'Etat ötant subordonnöe au remboursement des
sommes avancöes sur la röcolte de 1951.

GESCHÄFTL. MITTEILUNG
Ohne Verantwortung der Redaktion

«Gastgewerbe im Fortschritt!»
Bei der bedeutenden Entwicklung moderner

Innenarchitektur, insbesondere auf dem Gebiete der
Gaststätten, ist die Möbelfabrik Gschwend AG.,
Steffisburg, im Verlauf der letzten Jahre überall
in der Schweiz mehr und mehr in den Vordergrund
getreten. Allein in Zürich hat diese Firma 34 Cafös,
Restaurants, Tea-Rooms, Bars, Hotels und
Appartementhäuser ausgebaut und eingerichtet! Dabei

ist ein Gschwend-Innenausbau stets beispielhaft
für neuzeitliche Gestaltung und vorbildliche

Erfüllung der heutigen Anforderungen. Die Firma
hat sich weitgehend spezialisiert und hält sich
jedem Interessenten mit individuellen Vorschlägen
kostenlos zur Verfügung. Sehenswert vor allem ist
der zur Zeit vorliegende neue Katalog, der anhand
eines reichen Bildmaterials ausgezeichnete Ideen
vermittelt.

SAISONERÖFFNUNGEN

Adelboden: Hotel National, 20. Dezember
Arosa: Alexandra Golf Hotel, 5. Dezember.
Klosters: Sporthotel Silvretta, 19. Dezember.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

BIRDS-EyE"
Rosenkohl

zart, mild und ohne Abfall —

sorgfältig sortiert in 3 Grössen.
Verlangen Sie Probesendung in der
preisgünstigen Grosspackung.

BIRDS EYE AG., Zürich 22, Tel.(051)23 9745

r
Auf Weihnachten!

Christbaumständer „Bulach"
aus strahlendem, starkem Grünglas. Der Baum bleibt
lange frisch und grün, well er im Wasser steht. Die
Nadeln fallen weniger schnell ab. Grosse Standfestigkeit.
Geringere Brandgefahr, well der Baum nicht dürr wird.

Ladenpreise:
Kleines Modell für Bäume bis 1'/, m Fr. 5.90
Grosses Modell für Bäume bis 2'/, m Fr. 7.40

Sl/' NEU!
Glasstern «Bülach» aus Grünglas

als Kerzenständer, geeignet

für Tischdekoration. Fr.-.75

Erhältlich In den Haushaltgeschäften,

Elsenhandlungen usw.

Glashütte Bülach

Moderne

Fluoreszenz - Beleuchtungen
sparen mindestens 60°l0 Strom

Wir liefern Beleuchtungsanlagen für jeden
Zweck aus Eigenfabrikation, bei äusserster
Berechnung. — Kostenlose Beratung durch
unsern Fachmann.

Fr. Reidenbach-Lüthy, Adliswil (Zeh)
Lichttechnische Anlagen — Tel. (051) 91 64 74.

PACHTAUSSCHBEIBUNG

Der Gasthof ((zum Löwen»
in St. Urban

wird zur Verpachtung ausgeschrieben. Der
Pachtbeginn hat auf 18. März 1954 oder auf Vereinbarung

hin zu erfolgen. Bewerber, welche sich
über gute Kochkenntnisse ausweisen können und
im Besitze des obligatorischen gastgewerblichen
FähigkeitsausweiBes sind, mögen ihre Bewerbung
bis 20. Dezember der Verwaltung der Kant.
Heil- und Pflegeanstalt St. Urban (Luzern)
einreichen.

Heil- und Pflegeanstalt St. Urban.
Die Verwaltung.

Hotelräume
Um- und Neugestaltung von
Hotelhallen, Gästezimmern, Speisesälen,

Restaurants, Bars etc.
Entwurf und Planung. Ausführung

auch durch ortsansässige
Firmen möglich. — _Unverbindliche
Beratung. r—T.a«

3oV

50 Jahre
Pfaff-Wäschereimaschinen

50 Jahre

• Pfaff-Pullmann Schnellwäscher
mit patentiertem Weichumsteuerantrieb

9 PfafT-Hochleistungs-
absaugemuldenmange

350-1000 mm 0 und bis 3,3 m breit

9 Pfaff-Hochleistungszentrifugen
500-1200 mm Korbdurchmesser

• Bewährte robuste Konstruktion
für schwersten Dauerbetrieb. Sehr
vorteilhafte Preise

Verlangen Sie bitte Offerte oder Technikerbesuch

H. Hangartner, Uitikon-Zürich
Generalvertretung Telephon (051)334351

Zu verkaufen

grosser fConiertflägel
schwarz, Marke Feurich, sehr stark 9 Seltene günstige Gelegenheit

9 Restaurant Singerhaus, Basel

WENN
Sie Ihre Gaststätte umbauen -
Sie neue Zimmer benötigen -
Sie Einrichtungen irgendwelcher Art

vorzunehmen haben -
Sie Stühle,Tische, Polstermöbel, Couches,

Einzelbetten, Vorhänge, Lampen etc.
einkaufen wollen -

verlangen Sie unseren neuen, reichillustrierten Katalog nebst
Referenzenliste. Mit seinen zahlreichen Anregungen wird er Ihnen für
sämtliche Möblierungsfragen wertvolle Dienste leisten.

Nehmen Sie uns auch für fachmännische

Beratung in Anspruch!

Wir machen Ihnen jederzeit gerne
und kostenlos die für Sie
bestgeeigneten Vorschläge.

MÖBELFABRIK
GSCHWEND AG

STEFFISBURG-THUN
TELEPHON (033)26312

CINQ CONTINENTS APPRECIENT

BOLS
LIQUEURS ET GINS
DE HOLLANDE

A gence gen er ale pour la Suisse:

E. OEHNINGER S.A., MONTREUX

A remettre

Pension
Restaurant

Pour fin avril 1954 au centre de la Chaux-de-
Fonds, Etablissement complEtement renovE,
installations modernes; pensionnaires fixes et pas-
sants, patente vin etbiEre aux repas. PossibilitE de
dEveloppement comme traiteur ou bar E cafE.
Long bail instr. R. F. Chiffre d'affaires actuel
72000 E 75000. Prix demandE 60000 Fr. Comptant.
Agences s'abstemr. Ecrire sous chiffre P 11369 N
E Publicitas S. A., La Chaux-de-Fonds.

I AVIS FINANCIER

SociEtE de diffusion de bolssons alimentaires,
produlsant etvendant eile mEme, en plein essor
et s'apprEtant E construire nouveaux bailment
de fabrication, cherche, pourffnancerses nEces-
sitEs d'extension en Suisse romande

commandite
de 150 000 fr.

sous une forme ä dlscuter. Affaire et
administration särleuse. (Fonds propre däjä investis
350 000 fr.)
Ecrire en indiquant rät. flnanciäres ä Publicitas
E 8906 X, Geneve.

Lavabo^jj
und Schüttstein

blank und rein
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Seit Jahren bewährt,
von Kennern begehrt

W.KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (0S1) 28 6011

Unsere Erfahrungen -
Ihr Nutzen I

Praktische Weissblech-Streudosen
zum Nachfüllen werden

der SAP-Lieferung
gratis beigefügt.

Junger

welcher als I. in weltbekanntem
Hotel gearbeitet hat,

sucht Stelle auf Mitte Dez.
Offerten unter Chiffre J P
2709 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

A2
LUCUL *

* LUCUL-Nährmitlelfabrik Ziirich-Seebach Tel.467294
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Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

Nr. 50

Offene Stellen - Emplois vacants

TARIF Mitglieder Nichtmitglieder

Erstmalige Insertion bis zu
4 Zeilen

Jede ununterbrochene
Wiederholung

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen ztut 70 Cts. Zuschlag.
Beleg-Nummern werden nicht versandt.

SHV. Schweiz Ausland

s.- 6.- 6.50

s.so 4.50 5.-

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

1* lleinkoch, mit Patisseriekenntnissen, in Jahresstelle gesucht.
Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen unter

Chiffre P 14561 S an Publicitas, Sion. [383]

gesucht in gutes Passantenhotel im Aargau* Buffettochter (Mit-^ hilfe im Service), Hausmädchen, Kinderfraulein. Gute
Behandlung und geregelte Freizeit zugesichert. Sich melden: Tel.
(064) 81612. (1101)

£<esucht per 15. Januar 1954 2 Saal- und Restauranttochter in
Passantenhotel mit Restaurationsbetr. Jahresstelle. Franz.

Bedingung. Guter Umgang und Kenntnisse im ä-la-carte-Service.
Offerten mit Zeugniskopien sind zu richten an W. Hegglin, Hotel
Ochsen, Zug. (1099)

esucht auf Anfang Januar in erstklassiges Stadthotel * gewandte,^ sprachenkundige Restauranttochter. Kost und Logis im
Hause. Guter Verdienst. Offerten unter Chiffre 1100

Gervicepersonal gesucht 3 Töchter oder Kellner fur 5—7 Tage
über Neujahr. Dienst im Saal und beim Silvesterball Offerten

an Grand Hotel Belvödöre, Wengen. (1098)
Zimmermädchen in Jahresstelle, B O gesucht. Offerten mit
4 Zeugniskopien und Photo unter Chiffre 1102

Stellengesuche - Demandes de places

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) S.SO 6.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 3.50 5.—
Mehrzeilen xcut je 70 Cts. Zuschlag. Vorauszahlung Bedingung.
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. —
Briefmarken werden nicht an Zahlung genommen. — Für
gewünschte Belegnummern beliebe man 50 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben
Inseratenschluss: Dienstag 16 Uhr. — Allen Anfragen geil.

Rückporto beilegen.

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Bureau und Reception

Salle und Restaurant

Qaffetdame, tüchtige, sucht Stelle in Jahresbetneb. Offerten® unter Chiffre 340

Tiursche, 26 Jahre alt, sucht Stelle als Comnus de rang fur Winter-® saison. Absolvierte die Hotelfachschule (Servicekurs) Hotel
Montana, Luzern Sprachenkenntnisse in Deutsch, Französisch und
Italienisch. Offerten unter Chiffre 330

^\bersaaltochter, gut präsentierend und sprachenkundig, sucht
passende Stelle in Wintersaison, könnte auch als Buffetdame

sein. Offerten unter Chiffre 334

VYlochter, jg. sucht Stelle als Saaltochter (abg. Saalpraktikum)* Offerten an I. Ruhstaller, Schwanen, Einsiedeln. (331)

f*hefkochin, entremetskundig, zuverlässig und sparsam, mit^ guten Hotelzeugzussen, sucht Stelle. Ausführliche Offerten
unter Chiffre 332

Chef de parüe sucht Wintersaison- eventuell Jahresstelle. Offer¬
ten unter Chiffre 338

Gekretarin-Joumalführerin und Steno-Dactylo, erfahrene, spra-^ chenkundige, sucht passende Stelle für Wintersaison Offerten
unter Chiffre 335

Cache fur Wintersaison Stelle als Büropraktikantin. Deutsch,
Franz., gute Kenntnisse in Italienisch und Englisch. Offerten

an Claudine Miauton, Bubenbergstrasse 458, Mnrten. (323)

Loge, Lift und Omnibus

£>oncierge, fachgewandter, sprachenkundiger, sucht Engage-^ ment für Wintersaison. Offerten unter Chiffre 315

portier-Conducteux, tüchtig, zuverlässig, 4 Fremdsprachen,* eigene Umform, sucht Stelle in Wintersaison. Offerten erbeten

unter Chiffre H 6761 Y an Publicitas Bern. [380]

Pspagnol, jeune, cherche travail comme gaxgon d'office. Offres
ä Diego Chamero, c/Martersteck, 8, rue de Lyon, Genäve.

[382]

T£üchenchef, versierter, sucht per sofort oder nach Übereinkunft** Jahresstelle, evtl. Zweisaisonposten. Offerten an A Eugster-
Ragazzi, St.-Georgenstr. 160, St. Gallen. (305)

Tfüchenchef evtl. Alleinkoch, ges. Alters, drei Sprachen spre-
chend, entremetskundig, zuverlässiger Fachmann, sucht

Saisonsteile. Offerten unter Chiffre 336

jClleinportier-Conducteur-Nachtconcierge, tüchtig und solid,"" mit besten Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle. Deutsch,
französisch und englisch sprechend. Offerten unter Chiffre 339

IT nglaise ayant döjä un peu de pratique d'hötel cherche poste
de confiance comme aide-patronne-gouvernante d'enfants

pour la duröe d'une annöe en öchange. Pnöre s'adresser sous

_
chiffre 325

P>conoxnat-, Office-Gouvernante, Buffetdame oder Zimmer-
mädchen, Österreicherin, mit sehr guten Zeugnissen, sucht

Stelle. Franz. oder Zentralschweiz bevorzugt. Offerten unter
Chiffre 324

T*rau, zuverlässige, verheiratete, ehemalige Gouvernante, sucht* (während der Abwesenheit ihres Mannes im Spital) fur kürzere
oder längere Zeit Arbeit in gutem Hotel oder Sanatorium. Offerten
unter Chiffre 333

T^räulein, gebildet, ges. Alters, im Hotelfach erfahren und ruver-* lässig, sprachenkundig, sucht passenden Vertrauensposten
als Buffetdame oder Economatgouvernante, auch für Ablösungen.

Offerten unter Chiffx'e 337

TTollander, jg., gebildet, nut Auslandpraxis, franz englisch,
spanisch, deutsch und holländisch sprechend, sucht passende

Wintersaisonstelle per 18. Dezember Offerten an Tonny Raes,
Gasthaus Zollhaus, Emmenbrücke (Luzern). [381]

TITarenkontrolleur, Kontrolleur oder Kellermeister sucht per** sofort oder nach Übereinkunft Saisonsteile. Offerten unter
Chiffre 312

Die Gebühr für

Adrassänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tel. (061) 34 86 97

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermitllungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nichtHotel Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchcnde, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten tetephomsch Adressen von unter

« Vahanzenhste» ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
7153 Chef de rang-Aushilfe-Oberkellner, 15. Dezember, Erst-

klasshotel Locarno.
7156 Commis de cuisine, 15. Dezember, Bahnhofbuffet, Kt. Bern.
7158 H. Buffetdame, Buffetpraktikantin, sofort oder 15. Dezember,

Bahnhofbuffet, Kt. Neuenburg.
7160 Hilfsköchin, nach Übereinkunft, Hotel 45 Betten, Badeort,

Kt. Aargau.
7163 Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 150 Betten, Bade¬

ort, Kt. Aargau.
7166 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Restaurant, Basel.
7168 Buffetpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,

Thunersee.
7183 Jg. Sekretär, Portier-Hausbursche, 15. Dezember, mittelgr.

Hotel, Basel.
7186 Anfangsserviertochter, nach Übereinkunft, kleines Hotel,

Thunersee.
7196 Demi-Chef, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Bern.
7202 Restauranttochter, Kuchenbursche, nach Übereinkunft, Hotel

25 Betten, Kt. Fnbourg.

Gesucht
per 15. Dezember in Jahresstelle

Zimmermädchen
Saaltochter
Commis de restaurant
Chef de rang

Beruflich gutausgewiesene, freundliche, seriöse und
sprachenkundige Bewerber(mnen) melden sich mit Bild und
Zeugniskopien bei: Hotel Glockenhof, Zürich.

Wir suchen
in Jahresstelle tüchtigen und kräftigen

Küchengrehilfen
sowie junge, flinke

Schneiderin
(evtl. Weissnaherin), die auch bereit ist, beim
Service und in der Glätterei abzulösen Eintritt
3.1. 1954 oder nach Vereinbarung. Bewerbungen
mit Angaben von Referenzen und unter Beilage
v. Zeugniskopien u. Photo sind umgehend zu richten

an die Verw. Kinderdorf Pestalozzi, Trogen AR

/ Tüchtige, sprachengewandte und selbständig
arbeitende

HOTEL-SEKRETÄRIN
mit ausgewiesener Hotelpraxis von bestbekann-
tem Hotel in LUGANO bei entsprechendem
Gehalt in Dauerstelle per sofort oder nach
Übereinkunft

gesucht
Handgeschriebene Offerten nut Angabe der
Saläransprüche und Photo unter Chiffre T S 2676
an die Hotel-Revue, Basel.

1954
Fur lange Sommersaison (Mitte März—Oktober) suchen
wir noch qualifiziertes Personal (Erstklasshotel, ISOBetten):

Chef de cuisine
Patissier
Officegouvernante- Economat
Maincourantier(ere)
Chasseur-Conducteur
Portier de nuit
Portiers d'etage
Femmes de chambre
Demi-chefs, Commis de salle
Filles de salle
Lingeres, Wäscherin

Bildofferten mit Zeugniskopien erbeten an: Jean Greuter,
Hotel Monney, Montreux.

7209 Officemadchen, sofort, Chasseur, 15. Dezember, Erstklass¬
hotel, Basel.

7213 Kellerbursche, Buffetdame, Lingere, Wäscherin, Kuchen¬
mädchen, 15. Dezember, mittelgr. Hotel, Zürich.

7220 Serviertochter, sprachenkundig, sofort, Erstklasshotel,
St. Gallen.

7221 Chef de rang, nach Übereinkunft, Officebursche oder -mad¬
chen, sofort, Erstklasshotel, Basel.

7228 Wascher, 15. Dezember, Hotel 110 Betten, Genfersee.
7227 Saalpraktikantin, Saaltochter, Patissier, nach Übereinkunft,

Hotel 100 Betten, Bern.
7231 Köchin, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Nahe Luzern.
7232 Comnus de rang, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Genf.
7233 Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Thunersee.
7238 Tuchtiger Comnus de cuisine, 15. Dezember, Bahnhofbuffet,

Kt. Zürich.
7239 Kuchen-Officemädchen, Mitte Dezember, mittelgr. Hotel,

Biel.
7240 Tüchtiges Kuchenmadchen, sofort, Hotel 50 Betten, Tessin
7250 Buffetdame, Buffettochter, evtl. Praktikantin, Officebursche,

Officemädchen, Schenkbursche, nach Übereinkunft, Restaurant,

Bern.
7256 Chasseur, nach Übereinkunft, Restaurant, Bern.
7264 Lingöre, nach Übereinkunft, Hotel 45 Betten, Nähe Biel.
7267 Kuchenmädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Schaffhausen.
7272 Commis de rang, Sekretär, Anfang Januar, grosses Hotel,

Basel.
7274 Tuchtiger Chef de rang, Serviertochter, 15. Dezember, Re¬

staurant, Basel.
7277 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 25 Betten,

Baselland.
7283 Buffetpraktikantin oder Buffettochter, eventuell tüchtiges

Officemädchen oder Schenkbursche, deutsch sprechend,
sofort, Hotel-Restaurant, Nähe Bern.

7287 Tüchtige Köchin, nach Übereinkunft, nuttelgrosses Hotel,
Zunch.

7288 Haus-Kuchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel-Restaurant,
Kanton Solothurn.

7290 Tüchtige, sprachenkundige Kioskverkauferin, sofort, Basel.
7291 Saaltochter, Saalpraktikantin, Kuchenmädchen, nach Über¬

einkunft, mittelgrosses Hotel, St. Gallen
7295 Officebursche-Tellerwäscher, nach Übereinkunft, mittel¬

grosses Hotel, Ölten.
7306 »Köchin, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Aarau.

Saisonstellen
7149 Buffettochter mit Mixkenntnissen, Mitte Dezember, Hotel 40

Betten, Zentralschweiz.
7151 Officemädchen, Lingöre, sofort, Hotel 140 Betten, B O.
7157 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Arosa.

MUSIK-TRIO
(Konzert, Tanz, Bar) frei ah
16. Dezember, anch für
kurze Saison. Postfach 138,
Zürich 26, Tel. 423815.

Junge, sprachenkundige,
gewandte

Telephonistin-

Sekretärin
sucht Stelle in gutfrequentiertes

Stadthotel. Offerten
erbeten unter Chiffre T E
2712 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Wiener

Oberkellner
(Barman), 38jähng, gut
aussehend, sprachenkundig,
Zeugnisse aus besten Wiener
Häusern, möchte sich in
der Schweiz verändern.
Zuschriften erbeten an Fritz
Feldmar, Wien IV, Grosse
Neugasse 40/12.

Jeune homme, 24 ans, parlant

frangais, allemand,
cherche place comme

apprenti
sommelier

ayant travailler dans l'hötel-
lerie comme aide de
cuisine, office et cave. S'adresser

sous chiffre A S 2719 ä
l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Commis
de cuisine

der Lehre entlassen, in un-
gekündigter Stelle, sucht
Saison- oder Jahresstelle.
Zuschriften unter Chiffre AS
7916 J an Schweizer-Annoncen

AG., Biel. DuoBar
ler ordre, lihre pour saison
d'hiver. References. Offres
Case Ville 1163, Lausanne.

Junge

Hotel-Angestellte
sucht Stelle m den

Service
nach Absolvierung eines
Servierkurses. Sprachen:
Deutsch, Französisch,
Englisch. Offerten unter Chiffre
H A 2698 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Pianist
Exprof., ist noch frei für
Silvester/Neujahr (evtl. ab
Weihnachten). Erstkl.
Referenzen. Anfragen unt. Chiffre
F 84546 G an Publicitas
St. Gallen.Hotel-

Patissier
sucht Stelle für den Winter
in Höhenkurort. Eintritt ab
sofort. Ausführliche Offerten
an Walter Gfeller, Heuweg
1041, Buchs (AG).

Kaufmänn. gebildete Tochter
sucht Stelle als

Telepliiiitin
Spricht deutsch, französisch,
englisch und italienisch.
Offerten erbeten unter Chiffre
K T 2728 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Barmaid
sucht Stelle in gute Hotelbar.

Saison- oder Jahresstelle.
Gute Referenzen zur

Verfügung. Eintritt sofort. 3
Sprachen. Offerten unter Chiffre
B M 2699 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Selbständige, sprachenkundige

Hotel-
Sekretärin

sucht Aushilfsstelle ab
sofort bis Anfang Februar. Off.
unter Chiffre S S 2696 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Österreicher sucht Posten
in Jahresstelle als

Hilfekoch joder
Allcinporticr

oder für Keller und Buffet.
Paul Lässer, Waldhorn,
Bregens a. B. (Österreich).

7161 Officebursche oder -mädchen, Angestelltenzimmermad-
chen, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Davos.

7171 Serviertochter, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, B.O.
7180 Personalkoch, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Graub
7189 Saalpraktikantin, Lingere-Stopfenn, Saaltochter, Zimmer¬

mädchen, Sekretärin, Bureaupraktikantin, Barmaid-Hallen-
tochter, evtl. Anfängerin, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,
Berner Oberland.

7197 Officemädchen, sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland.
7205 2 Saaltöchter, Buffettochter, nach Übereinkunft, Hotel 25 Bet¬

ten, Berner Oberland
7208 Chasseur-Zigarettenboy, 18 Dezember, grosseres Hotel,

Arosa
7219 Glätterin, nach Übereinkunft, grösseres Hotel, Arosa.
7223 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Davos.
7226 Saaltochter, möglichst Englisch sprechend, sofort, Hotel

30 Betten, Berner Oberland.
7242 Wäscherin, nach Übereinkunft, Hotel 130 Betten, B.O.
7246 Officemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton

Waadt.
7247 Kuchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,

Zentralschweiz.
7248 Zimmermadehen, Saaltochter, 20 Dezember, Hotel 35 Betten,

Engadin.
7257 Saaltochter, Hilfsportier, nach Übereinkunft, mittelgr. Hotel,

St. Moritz.
7259 Jg. Saaltochter, evtl. Anfängerin, jg. Etagenportier, Patissier,

nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
7263 Tournante für Kaffeekuche und Lingerie, nach Übereinkunft,

Hotel 80 Betten, Berner Oberland.
7268 Zimmermadehen, Deutsch, Franzosisch, Enghschkenntmsse,

Saalpraktikantin, 18. Dezember, Hotel 30 Betten, Berner
Oberland

7285 Keller-Officebursche, Anfang Januar, Lingenemadchen-Glat-
terin, sofort oder Anfang Januar, Hotel 90 Betten, Berner
Oberland

7303 Saalpraktikantin, Saaltochter, nach Übereinkunft, mittelgros¬
ses Hotel, St. Moritz.

Aushilfen
7180 Kellner, 26. Dezember bis 3 Januar, Erstklasshotel, Grau¬

bunden.
7271 Kellner oder Keilnerpraktikant, über Weihnachten und Neu¬

jahr, nuttelgrosses Hotel, Arosa.

Lehrstellen
7220 Kochlehrling, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, St. Gallen«

ZÜNDHÖLZER
jeder Art und Packung

Bodenwichse, Bodenttl,
Stahlspäne u.Stahlwolle,
Schuhcreme, Closetpa-
pler, Kerzen, Feuerwerk
usw.
alles In bester Qualität liefern

G. H. Fischer Söhne, Fehraitorf
Zilnd- und Fettwarenfabrik

Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste

Junge, tüchtige, sprachenkundige

Serviertochter

sucht Stelle für sofort in
gutes Tea-Room oder Rest.
Offerten bitte an A. Gisler,
Untermatt-Ennetbüxgen
(Nidwaiden).

Gesucht
auf Frühjahr 1954, in Hotel
gute

Kochlehrstelle
für aufgeweckten Jungling
(16 Jahre alt, 3 Jahre
Sekundärschule). Offerten unter
Chiffre K Z 2729 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Flottes

Duo
eventuell

Pianist
für Weihnachten bis 3.
Januar gesucht. Offerten rrut
Referenzen erbeten an Hotel
Edelweiss, Engelberg.

lunge
U(li|l

Praktikantin
mit Saisonpraxis, Österreicherin,

englische Sprachen-
kenntmsse, sucht Stelle für
Wintersaison. Offerten an
Erika Prommer, St. Peter ob
Judenburg, Steiermark
(Österreich).

Junge, berufstüchtige,
unabhängige Frau mit
Fähigkeitsausweis sucht Stelle
als

berantin
Saison- oder Jahresstelle.
Eintritt nach Übereinkunft
Offerten sind zu richten an
Chiffre OFA 35374 Rb Orell
Fussli-Annoncen Baden.

Seriöser

Koch
entremetskundig, mit besten
Empfehlungen, sucht für
sofort Saison- oder Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre
P 11367 N an Publicitas AG
La Chaux-de-Fonds.

Zur gel Notiznahme!

Inseratenaufträge beliebe
man an die administration,

nicht an die Redaktion

zu richten.

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich, jüngere

Sekretärin
für Journal, Kontrollen und Mithilfe in
allgemeinen Büroarbeiten. Eintritt sofort. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Bild und Lohnanspruchen unter

Chiffre S E 2723 an die Hotel-Revue, Basel 2.

7291 Kochlehrling, nach Übereinkunft, nuttelgrosses Hotel,
St. Gallen

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue Agasslz 2, T6I6phone (021) 23 9258.
Lee offres concernant les places vacantes chaprfts
doivent ötre adressöes ö Lausanne & Padresse cl-dessus.

8080 Fille d'office, fille de cuisine, de suite, hotel moyen, Alpes
vaudoises.

8081 Gouvernante gönörale, fille de cuisine, de suite, climque,
Leysin.

8085 Serveuse, 3 jours par semaine, restaurant, Lausanne.
8086 Femme de chambre-döbutante, de suite, hötel moyen,

Yverdon.
8087 Fille de cuisine, sachant cuire, de suite, hötel moyen,

Lausanne.
8093 Jeune caissiöre, de suite, hötel moyen, Genöve.
8106 Sommeher, de suite, femme de chambre, ä convenir,

climque, Leysin.
8132 Chef de rang, demi-chef de rang, de suite, hötel moyen,

Alpes vaudoises.
8136 Une secretaire (parlant anglais), de suite, clinique, Leysin
8140 Cuisimöre, 3 jours par semaine, hötel-restaurant, Lausanne.
8142 Femme de chambre (Suisaesse), de suite, hötel de passage,

Genöve.
8164 Gouvernante d'office, de suite, grand hotel, Alpes vaud
8156 Femme de chambre-touraante (Suissesse), de suite, hötel

moyen, Genöve.

Allemagne (Echange)
Nous cherchons pour un jeune homme allemand recommandö,
si possible, en Suisse romande en qualife de

secretaire debutant
ou bien

pätissier-confiseur
On offre en öchange ä un secretaire ou comnus de rang suisse
place dans une bonne maison prös Munich. Faire offres ä Hötel-
Bureau, Bäle 2.

Mix- und Bar-Lehrkurs
(auch ohne Alkohol) durch internat. Fachmann.
Keine vielversprechende Reklame, sondern
grundliche Vorbereitung für Bar-Personal und
Wirtefachschule in Theorie und Praxis. L. Spinelli,
Mixing School. Beckenhofstrasse 10, Zürich.
Zweigstelle: Basel, Zürcherstrasse 19, Tel. 220370.

Hotelsekretärin
mit besten Referenzen und Sprachenkenntnissen
in Wort und Schrift, wünscht Anstellung in
seriösen Betrieb. Offerten sind zu richten unter
Chiffre H S 2723 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
auf Apnl 1984 fur Saison bis Oktober, erfahrene
energische

I.Economat-Gouvernante
in grossen, gut organisierten Betrieb. Ausführliche

Offerten mit Zeugnis-Kopien und Bild unter
Chiffre B.H. 2731 an die Hotel-Revue, Basel 2.

27jähriger, initiativer, solider

KOCH
mit nicht angelernten (ohne Prüfung), sondern
angeborenen Talenten sucht Stelle in gutgeführtem

Hotel. Welcher Chef bietet nur Gelegenheit
zur Weiterbildung bei anständiger Entlohnung.
Gute Referenzen. Offerten mit Lohnangaben unter
Chiffre J K 2726 an die Hotel-Revue, Basel 2.

i

Gesucht
in Erstklasshotel nach Davos

Büro-Praktikantin
Offerten unter Chiffre B O 2721 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Jahresstellen für neues Hotel in Zürich

Oberkellner
für Restauration ä la carte

3 Chefs de rang für ä la carte

Chef d'dtage
Commis d'6tage

Offerten unter Chiffre D R 2722 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Erstklass-Restaurant am Zürichsee
sucht für kommende Sommersaison 1954 (lange Saison)

Gouvernante
2 Buffetdamen
2 Buffethilfen
Entremetier
Commis-Gardemanger
jüngeren Patissier
Tournante, Garde
Chef de brigade
Chefs de rang
Demi-Chef
Commis de rang
Office-Personal
Parkwächter (Gartenpflege)

Offerten nut Zeugnisabschriften und Photo sowie Lohn-
anspruchen unter Chiffre R Z 2689 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht
per Anfang April bis Ende Oktober in Hotel
Oberengadin nut Passantenrestaurant, ganz tüchtiger

Küchenchef
nur mit besten Referenzen Offerten nut
Zeugniskopien und Gehaltsanspruchen unter Chiffre
O E 2633 an die Hotel-Revue, Basel 2

On cherche
pour un hotel de premier rang en Suisse ro-
mande

femmes de chambre
portiers d'e-tages
chasseurs

Place ä l'annee Adresser offres avec copies de
certificats et photos sous chiffre S R 2622 ä l'Hotel-
Revue ä Bäle 2

KURHAUS DER OSTSCHWEIZ
sucht für die Sommersaison 1954, mit Eintritt ca.
15. Marz, nachstehendes Personal:

Sekretar-Betriebsassistent
Bureau-Praktikant
Restaurationstochter
(mit gutem Verdienst), wenn möglich mit Sprach-
kenntrussen
Service-Praktikantin
Commis de cuisine
Koch-Praktikantin
die eine gepflegte Küche erlernen will
Kiichenmadchen, Kellerbursche
Buffettochter

Gefl Offerten unter Chiffre O S 2654 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gutfrequentiertes Etablissement in Bern
sucht

Restaurationstochter
Saaltochter
(beide englisch sprechend)

Patissier
für Desserts und Patisserie

Jahresstellen mit gesichertem Einkommen Kost und Logis
im Hause Stellenantritt auf I Januar 1954 oder nach
Ubereinkunft Offerten nut Zeugzuskopien und Photo unter
Chiffre B E 2655 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht

Koch-Gerant
mit tüchtiger Frau oder Gerantin fur ein Berghotel

in der Zentralschweiz mit zirka 80 Betten
und Restaurantbetneb Saison Mai bis Oktober
Offerten mit Zeugniskopien und Referenzen
erbeten unter Chiffre R 45380 Lz an Publicitas
Luzern.

Gesucht
auf Frühjahr 1954

Chef de service
für Hotel- und Barbetneb. Es kommt nur
erstklassige, fachtuchtige, sprachenkundige Kraft in
Frage, die fähig ist, einem Personalstab
vorzustehen Alter nicht unter 30 Jahren Bei Zufriedenheit

Jahresstelle Offerten mit Zeugruskopien,
Referenzen, Photo sowie Gehaltsanspruchen sind
zu richten unter Chiffre H R 2623 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Wir suchen
für die Saison 1954 (April/Mai bis November)

Küchenchef
welcher sich auf eine abwechslungsreiche und
gute Führung der Hotelkuche versteht (Badhotel
im Aargau) sowie einer erstklassigen Restaurant-
kuche Offerten nut Zeugniskopien sowie
Lohnansprüchen unter Chiffre B H 2687 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Die

Winterkurse:
Fachkurs (Aiig)
Sprachkurs (Englisch Hauptfach)
Sekretärkurs
je vom 6. Januar bis 3. April 1954

Kochkurse
Servierkurse
je vom 5. Januar bis 24. Februar 1954 und
25. Februar bis 15. April 1954

lllustr Prospekt sofort auf Verlangen <

Telephon (041) 2 55 51

Schweiz. Hotelfachschule Luzern im Hotel «Montana»

r \Gesucht I
tüchtiger 1

Kantinier
evtl. Kantinenwirts-Ehepaar, zur Fuhrung einer Wohlfahrts-Speise- 1

kantme verbunden mit kleinerem öffentl Restaurationsbetrieb, in in- I
dustrielles Unternehmen der Innerschweiz Offerten mit Zeugnisko- 2

pien, Photo u Referenzen unter Chiffre D 45877 Lz an Publicitas Luzern 1

V J
Junger Schweizer Hotelfachmann sucht

Hotel-Direktion
Vier Hauptsprachen in Wort und Schrift. Diplom.
Erstklassige Referenzen. Offerten erbeten unter Chiffre
S H 2580 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtige, gewandte

Buffettochter

deutsch und franz
sprechend Offerten an Frau
Holzach, Cafe-Restaurant
Bank, Aarau.

Gesucht
m Jahresstelle per 16 Dezember oder nach
Übereinkunft

Bufiettocliter
Saaltochter

Offerten unter Beilage von Photo und Zeugmskopien

sind zu richten an die DirekUon Hotel
Hecht, St. Gallen.

Junge

Tochter
im Service bewandert und
mit guter Allgemeinbildung,
mochte sich verändern und
sucht Stelle in gepflegtem
Restaurant oder Hotel, evtl
auch als Hotelsekretann.
Eintritt Anfang oder Mitte
Januar möglich Offerten unter

Chiffre B 25143 U an
Publicitas Biel.

Gesucht

Saal-Praktikantin
deutsch und französisch sprechend Eintritt nach
Ubereinkunft Offerten unter Chiffre O B 2669 an
die Hotel-Revue, Basel 2

On cherche
pour un hötel de premier rang en Suisse romande
possödant un restaurant de grande reputation

chef-suucier
de toute premiöre force. Adresser offres avec
copies de certificats, photos et pretentions de
salaire sous chiffre L E 2621 ä l'Hötel-Revue ä
Bäle 2

BARMAN

Suisse, bonne presentation,
diplöme fädäral et ayant fait
2 ecoles höteheres, disponible

de suite ou date ä
convenir Ecrire sous chiffre
B 91607 X ä Publicitas
Geneve.

An gut präsentierende Damen oder Herren
mit Kenntnissen im Hotelfach vergeben wir
erstklassige

Vertretung
fur absolut neuartiges Erzeugnis Besuch von nur
ersten Hausern des Hotelgewerbes überdurchschnittliche

Verdienstchancen Offerten unter
Chiffre V T 2686 an die Hotel-Revue, Basel 2

MEINE DAME
wollen Sie Weihnachten
oder immer allein bleiben?
Ein flotter, ritterlicher Mann
von prima Aussehen, sehr
beweglich, vital und
gepflegt, mit Humor und prima
Charakter (auch eleganter
Tanzer, wenn nötig),
erfolgreicher Hotelfachmann, re-
pras Persönlichkeit (aber
verarmt im Krieg), 58/177,
will Ihnen zur Seite stehen
und wirbt um Sie, zwecks

EINHEIRAT
Weil Genieren schadet,
schreiben Sie nur bitte mutig

ein reelles Briefchen mit
Bild, Sie vergeben sich
nichts, gegen Retour, Ehrenwort

und Diskretion unter
Chiffre D E 2681 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Gesucht
per sofort jüngere

Restaurationstochter
tüchtig und ä-la-carte-kundig, mit guten Umgangsformen,

fur erstklassiges Spezialitaten-Restaurant
Ausführliche Offerten mit Bild an Restaurant
Locanda, Singerhaus,Basel.

Saaltochter
ges Alters, sprachenkundig,
sucht Saisonstelle in Hotel
oder Tea-Room. —

Westschweiz bevorzugt Offerten
unter Chiffre S G 2690 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Wir suchen auf Mitte Januar 1954 in Jahresstelle
einen tüchtigen

ALLEINKOCII
als Mitarbeiter in unsern in der Zentralschweiz
gelegenen Betrieb Dieser ist ein Passantenhotel
(30 Betten) mit Restaurant- und Bankettbetrieb
Wir legen Wert auf selbständiges Arbeiten und
eine gefiegte Küche Letztere ist neu umgebaut
und sehr neuzeitlich eingerichtet Offerten mit
Lohnangaben sind zu richten unter Chiffre A K
2717 an die Hotel-Revue, Basel 2Gesucht

per 20 Dezember sauberer,
der Lehre entlassener

Olli k ciiisi
oder

Offerten mit Zeugmskopien
erbeten an R Ackermann,
Offiziers-Kasino, Andermatt

Gesucht per 1 Marz 1954

Miochlehrling
in Passantenhotel mit Restaurantbetrieb Anmeldung

an Familie Hegglin, Hotel Ochsen, Zug.

Gesucht
auf Ende Januar in erstklassigen Betrieb der
Stadt Zurich: tüchtiger

SEKRETÄR
in Jahresstelle Detaillierte Offerten unter Chiffre
S E 2691 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gutausgewiesene

Geraiitin
nut langjähriger Praxis im
Gastgewerbe, im Besitz des
ZürcherFähigkeitsausweises,
sucht Stelle auf dem Platz
Zurich oder Wintersaison in
Hotel oder Tee-Room Eintritt

nach Ubereinkunft Offerten

unter Chiffre G G 2672
an die Hotel-Revue, Basel 2

Clinique Val-Mont, Glion sur Montreux, de-
mande pour entröe immediate

commis patissier
de 22 ä 25 ans, bien recommandö S'adresser
offres avec certificats et photo ä la Direction

Conciergre,
Chef de reception

Österreicher, 31 Jahre alt,
4 Sprachen in Wort und
Schrift, sucht Jahresstelle
Offerten unter Chiffre D
68397 G an Publicitas St. Gallen.

Verlangen Sie bei Ihrem Apothe- BJ Inn nn
ker und Drogisten ausdrücklich If 1 mm Bai 11
die reinen Kräuterpillen, MARKE 1 1 ^0 1 W MV U 1 1
Verstopft! Prompt entleert sich der Darm täglich, wenn man grüne Krauter-
pillen Helvesan-1 zu Fr 3 65 einnimmt. Individuelle Dosierung und beschwerdefreie

Wirkung über Nacht, weil die tägliche Dosis je nach Fall oder Bedarf
gesteigert oder vermindert werden kann. Ersetzen Sie einen Teil der taglich benotigten

Flüssigkeit mit «Helvesan-Gesundheits-Tee», Paket Fr. 2 35. Er fordert
den Kurerfolg, und eine Tasse abends hilft zu einem guten Schlaf.

Helvetia-Tafelsenf
vollwürzig und mild
*blaueTube

E 4

Mit Silva-Bilderscheck

Bar-Trio
Besetzung Akkordeon,
Satzgitarre (Klarinette), Kontra-
bass (Piano), evtl Schlagzeug,

per Zufall frei, sucht
Engagement in ein Tanzlokal

Ellofferten unter Chiff
OFA 3218 Sch an Orell Fussli-
Annoncen AG Schaffhausen.

Alkoholfreies Restaurant
der Ostschweiz sucht
jüngere, charakterfeste

die Interesse an neuzeitlicher

Küche hat Eintritt
Frühjahr 1953 Offerten unter
Chiffre K O 2683 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Deutscher

Konditor-
Patissier

25 Jahre alt, mit besten
Zeugnissen, längere Zeit in der
Schweiz tätig, sucht ab
15. Dezember neuen
Wirkungskreis als Mitarbeiter
in nur gutes Hotel Ellofferten
an W Borkamp, zurzeit
Ölten, Frohburgstrasse 9

[
(piano-batterie), style
moderne, 100% grande classe,
vous fera gagner de l'argent,
gräce ä son rythme endiablä
sa gaftö, son entrain, cen-
taines de r&ferences, cbercbe
saison d'hiver. Ecnre sous
chiffre A 92794 X ä Publicitas

Genäve.

Gewandter

Sekretär-

Kontrolleur
sucht Beschäftigung.
(032) 92103

Tel

Gesucht
per sofort oder nach
Übereinkunft

mm
Offerten an Bahnhofbuffet
Aarau, Tel (064) 25621
(intern 12 oder 21 verlangen)

Seriöser, arbeitsfreudiger
Student (Deutsch, Französisch,

Englisch), der schon
im Hotelfach gearbeitet hat,
sucht über die Festtage

Büroaushilfsstelle
in Erstklasshotel (Winterkurort)

Zeugnisse und Referenzen
vorhanden Offerten unter

Chiffre S T 2705 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Kochlehrling, der am Ende
seiner Lehrzeit steht, sucht
Stelle als

Kellnerlehrling

auf Frühjahr 1954 Nur
Westschweiz kommt in Frage

Offerten unter Chiffre
K L 2710 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Tour

Conductor
Swiss, 34 of age, seeks
employment in Swiss
Wintersport resort Experience
in hotel trade Phone (061)
6 SO 56

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen I

Zu mieten gesucht

Pension
mit oder ohne Restaurant.
Tessm bevorzugt (Locarno
oder Umgebung) Angaben
über Umsatz und Mietzins
erbeten unter Chiffre AS
17145 Lo an Schweizer
Annoncen AG «ASSA»,
Locarno.

Fur Neubau einer Gastwirtschaft

mit Saal

Hypothek
gesucht

(ca 60000-70000 sFr)
Sicherheit vorhanden Angrenzend

an Wohnhausneubau
mit Kolonialwarengeschaft in
3200-qm-Grundstuck Richard
Kutscher, Dieburg (Hessen),
Deutschland

Commis-

Patissier
sucht Stelle, in der er sich
nebenbei im Kochberuf
ausbilden kann Lothar Wenger,
Luisenstr 36, Hockenheim
(Deutschland)

Intelligente

Gastwirtstochter
aus Suddeutschland sucht
Stelle m grösserem Hotel
der Schweiz zur Erweiterung
ihrer Kenntnisse Angebote
erbeten unter E 6890 durch
Anzeigengesellschaft, Stuttgart

W, Augustenstr 82 B
(Deutschland)

Gesucht
fur Wintersaison

Köchin
Kellner
Rest.-Tochter
Küchenmädchen

Officemädchen
Offerten an Mme Fueg, Hotel
Bristol, Wengen.

W
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SUßER
Seltene Gelegenheit!
da laufend aus Gegengeschäft,

zu besonders vorteilhaften

Preisen Schöne glatte
Muster mit verstärkten
Auflagestellen Verlangen Sie
unverbindlich Muster durch
Postfach 545, Basel 2.

Occasion. Sehr preisgünstig
zu verkaufen von Privat

wegen Abreise

Starmix-Combi
(Mixer)

mit Ruhr- und Knetwerk fur
2,5 kg und Fruchtsaftzentn-
fuge mit patentiertem Tre-
sterauswerfer für fortlaufenden

Betrieb grösserer Mengen

(inkl Rezeptbuch)
Hervorragende und äusserst
leistungsfähige Kuchenmaschine

fur Hotels usw und
speziell geeignet fur die
neuzeitliche Diät Prospekt zu
Diensten A E Feulner,
Bahnhofstrasse 87, Ilanz (Graub)

a I.... Hotel

du Chasseron
Entr&e immediate L'hötel
est louä avec son mobilier,
hts et matelas Le locataire
doit fourrur vaisselle, ver-
rene, battene cuisine,
lingerie, litene Conviendrait
pour jeune couple de
restaurateurs Prix de locaüon de
däbut Fr 4000 - Nous nous
chargeons de mettre vöhi-
cules ä disposition pour l'ins-
tallation meme en cas de
neige Faire offres ä Cobal,
Beauheu 11, Lausanne.

Alleinkoch

patisseriekundig, sucht Stelle.
Angebote erbeten an

Blank, Teufenthal/AG, Grossmatt

287

Couple hotelier, träs experiment^ et disposant
d'excellentes relations cherche

direction
pour däbut mars 1954 Offres sous chiffre D R
2701 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2

27 Jahre alter Deutscher, 2'£ Jahre m der Schweiz
tatig, versiert m der feinen Küche, sucht Stelle
als

Chef-Alleinkoch oder Chef de partie
Es stehen beste Zeugnisse und Referenzen zur
Verfügung Offerten unter Chiffre C A 2697 an
die Hotel-Revue, Basel 2

On cherche

Somniclicre qualifiee, frangais et allemand

Gallon <1'office
Chef de rans* ou fille de rc-

stauration
Chasseur cigarettes et pätisserie

Entröe 15 döcembre Offres dötailläes au Cafä-
Restaurant Du Thöätre, Neuchatel

Gesucht von grösserem Hotel in Höhenkurort

Sekretärin-Buchhalterin

(fur Reception, Hauptkasse und Buchhaltung)

Sprachenkenntmsse erforderlich Eintritt nach
Ubereinkunft Jahresstelle Offerten mit Angabe
der Gehaltsanspruche erbeten unter Chiffre S B
2716 an die Hotel Revue, Basel 2

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in
Erstklasshotel, Jahresstelle

SehreMirin
Bewerberinnen wollen Offerten richten unter
Beilage von Photo und Zeugniskopien sowie Angabe
der Gehaltsansprüche unter Chiffre E H 2707 an
die Hotel-Revue, Basel 2
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Volkswirtschaftskammer
des Berner Oberlandes

Der von Fräulein M. Zwahlen verfasste Bericht
der Dachorganisation der Oberländischen
Wirtschaft der «Oberländischen Volkswirtschaftskammer»,

die die Gesamtinteressen ihres Landesteiles
vertritt und sich um die Verbesserung der
Existenzbedingungen der oberländischen Bevölkerung
bemüht, gibt Aufschluss über die Tätigkeit der
Kammerorgane und über die Entwicklung von Land-
und Alpwirtschaft, Fremdenverkehr und Hotel-
lerie, Handwerk, Gewerbe und Industrie, über
Heimarbeit und Kunstgewerbe sowie über die
soziale Fürsorge.

Im Abschnitt Fremdenverkehr und Hotellerie
hebt der Bericht die kräftige Belebung des
Fremdenverkehrs im Sommer 1952 hervor, die im Berner

Oberland mit 1,66 Millionen Logiernächten ein
Maximum erreichte, das indessen in der vergangenen

Hotelsaison noch übertroffen worden ist.
Auch die Wintersaison, trotz der knappen
englischen Devisenzuteilung und dem Wegfall der
Bundeshilfe für die Verbilligung der Ski-Schultarife,
der dann auch zum Verzicht auf eine Berner Aktion
führte, schloss mit einem Plus von 23 900
Logiernächten ab, d. h. mit einer Frequenzsteigerung um

'5-6% gegenüber 1951/52. Der Ausfall englischer
Gäste wurde durch vermehrte Einreisen aus
andern Staaten im besonderen aus Deutschland
Frankreich und Holland wettgemacht. Auch der
frequenzschwache Januar zeigte eine Zunahme
von 5800 Logiernächten.

Nach den Frequenzzahlen für den Sommer 1953
kann, ohne dem Endresultat vorzugreifen, heute
schon von einer Rekordsaison gesprochen werden.
Immerhin darf, wie der Bericht hervorhebt, nicht
übersehen werden, dass trotz des frequenzmässigen
Erfolges die Kostenlage der Saisonhotellerie
angespannt bleibt! «Mit der enormen Entwicklung des
Autotourismus ergeben sich Frequenzverschiebungen

und ein rascher Standortwechsel. Der auf
hohen Touren laufende Reiseverkehr bewegt sich
immer mehr über die grossen Routen unter
Bevorzugung der zentralen und über gute Zufahrtsstrassen

erreichbaren Plätze. Weit ungünstiger dagegen
liegen die Verhältnisse in unseren ohnehin durch
eine kürzere Saisondauer und grössere
Wetterabhängigkeit beeinträchtigten Bergkurorten, wo die
Ertragslage der Hotellerie eine geschwächte ist.»

Die Entwicklung der Logiernächte in der oberländischen Hotellerie
Aus der Frequenzstatistik der Volkswirtschaftskammer des Berner Oberlandes
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Legende: Kurve oben — Sommersaison / Gesamies Berner Oberland 1924 bis 1952, * 1953: 1776000 Logiernächte
Kurve unten Wintersaison / Winterkurorte 1923/26 bis 1952/33

Interessant ist die obenstehende Tabelle, die
über die Entwicklung der Logiernächte in der
Oberländischen Hotellerie im Zeitraum von 1924
bis 1953 orientiert. Sie zeigt, welch enormen
Schwankungen der Fremdenverkehr unterliegt
und liefert damit auch die Erklärung dafür, warum
eine finanzielle Konsolidierung der Hotellerie bisher

nicht möglich war. Die starke Frequenzverbesserung
in der Nachkriegszeit konnte sich infolge

der überproportionalen Kostensteigerung
ertragswirtschaftlich nur in beschränktem Masse positiv
auswirken.

Entre les saisons frangaises
Celle de 1953 fut mauvaise

De notre correspondant parisien:
La saison 1953 tend vers sa fin. Les höteliers

tirent le bilan de leurs exploitations. Iis ne sont
pas contents, et pour cause, mais si cette saison
n'a pas tenu ce qu'elle a promis, il 'ne faut pas
g6n6raliser en prdtendant qu'elle a partout 6t6
mauvaise. Les premiers chiffres döfinitifs le
prouvent. II va sans dire que sans le mauvais
temps et fes greves eile aurait pu etre meilleure
que Celle de 1952, en fr6quentation et en devises,
mais si les recettes en devises n'atteignent pro-
bablement pas le montant global de 133 millions
de dollars de compte que les statistiques de l'office
des changes nous ont donn6 pour 1952, le nombre
des touristes döpassera probablement de quelques
dixaines de mille le Chiffre de 3,2 millions, ytabli
selon les estimations des autoritös comp6tentes
pour l'annde pr6c6dente, et ceci ä cause d'une
apr^s-saison qui a fait rattrapper un peu les pertes
subies par les höteliers au mois d'aoüt.

Les chiffres du 3e trimestre fournissent certains
indices, sur la tendance gönörale du courant tou-
ristique, pendant un 6t6 si cruellement coupö par
la gröve des P.T.T. et des cheminots. Voici les
statistiques de deux rögions caractöristiques de la
France, rögions particulierement favorisöes par le
tourisnie international.

La Cöte d'Azur publie le bilan suivant (en mil-
liers):

Fratifais Etrangers
1952 1953 1952 1953

Juillet 56 71 55 63
Äoüt 102 103 61 55
Septembre 55 61 39 38

213 235 155 F56"

Le total gönöral est supörieur de 23 000 touristes
ä celui de 1952 (391000 contre 368000) grace ä un
important gain de touristes franfais.

A Paris, oil les (Strangers sont seuls recensis, les
rösultats sont les suivants (en milliers):

1952 1953
Juillet 164 169
Aoüt 155 132
Septembre 142 145

461 446

soit une perte de 15000 visiteurs. Par nationality
on continue ä enregistrer une progression des
Allemands et des Amöricains du Nord et du Sud,
une regression des Beiges, des Scandinaves et des
Suisses, un maintien des autres groupes; le
courant anglais, par contre, tres fortement diminuö
en 1952 (allocation-devises röduite de 100 ä 20
livres) a repris nettement en 1953 (allocation por-
't6e ä 40 livres). II est plus que probable que cette
«tendance ä la hausse» du tourisme britannique
nnarquera le döbut de la saison hivernale en France,
comme en Suisse.

En France, la statistique höteliere manque
encore de precision en ce qui concerne la clientele.
Aussi la statistique de la «Direction Gönörale du
Tourisme» doit eile se baser en partie sur des
«estimations». Le fichier complet des nuitöes qui
facilite l'ötablissement d'une statistique pres-
qu'exacte en Suisse fait döfaut en France. Par
contre, les sondages de l'lnstitut national de la
statistique et des Itudes öconomiques (I.N.S.E.E.)
sont d'une exactitude aussi röjouissante que
substantielle. Cet Institut vient de terminer le d6-
pouillement d'une enquete speciale effectuöe en
octobre et s'ötendant ä 930 hötels homologuös (il
y a environ 8000 hötels homologuös en France).
Cette enquete avait pour but de connaitre la
situation dans l'hötellerie en 1953 et les perspectives

jusqu'ä Päques 1954.
La grosse majorite des röponses denoncent la

mauvaise saison 1953. 86% des höteliers attri-
buent la diminution du tourisme au mauvais
temps (juillet), aux greves (aoüt) et ä la rentröe
scolaire pröcoce (septembre).

Plus les hötels sont lüxueux, moins ils ont
ressenti la diminution de frequentation; ainsi
27% des hötels de la catögorie la plus ölevee
(quatre ötoiles) enregistrent une amelioration de
leur coefficient d'occupation, alors que dans la
categorie une ötoile, cette proportion s'abaisse
ä- 7%-

De meme, l'afflux de la clientele ötrangere a ötö
plus grand en 1953 qu'en 1952 dans 23% des
hötels quatre ötoiles et dans 5% seulement des
hötels une ötoile (cette augmentation est constatöe
seulement ä Paris et sur la Cöte d'Azur).

71% des hötels quatre etoiles se plaignent de la
concurrence ötrangöre (Italie, Espagne, notam-
ment); cette proportion s'abaisse ä- 24% dans les
hötels une etoile.

Enfin, la majority des höteliers (ötablissements
ouverts d'octobre ä Päques) estiment que la saison
d'hiver sera öquivalente ä Celle de 1952, tandis que
30% d'entre eux envisagent une diminution du
tourisme et que 10% prövoient une augmentation.

Mais celle de 1954 sera meilleure, si...
Nous comprenons ce pessimisme partiel de nos

collegues framjais. Ce n'est pas leur faute si la
saison 1953 a ötö quelque peu döcevante. Iis ont
meme raison de redouter les röpercussions des
troubles sociaux de 1953 sur la saison 1954. Pour-
tant, il faut espörer que les efforts qu'a deployös
la F.N.I.H. dans le domaine touristique seront
appuyös par les autoritös et que ce fameux «Plan
Quadriennal» dont nous avons parlö dans le No 49
de l'Hötel-Revue — ce «Plan» qui n'en est pas un
puisqu'il fausse Involution organique du tourisme
fran9ais en mena^ant les bases mernes de l'hötellerie

nationale et internationale — sera döfinitive-
ment enterrö dans le tiroir du bureau de la
commission de modernisation d'oü il est sorti, il y a
six mois. DrW.Bg.

Bericht über Handel und Industrie
der Schweiz im Jahre 1952

Der Bericht über Handel und Industrie der
Schweiz im Jahre 1952 (der beim Vorort des
Schweizerischen Handels- und Industrie-Vereins
in Zürich, Börsenstrasse 17, zum Preise von
Fr. 7.50 bezogen werden kann) ist soeben erschienen.

Dieser Bericht stellt die Fortsetzung der vom
Vorort herausgegebenen bekannten Publikationenreihe

dar und erteilt in umfassender Weise
über das schweizerische Wirtschaftsleben
Aufschluss.

Der erste einleitende Teil befasst sich wie üblich
mit den wichtigsten wirtschaftlichen Geschehnissen

des Berichtjahres, wobei aber auch einigen
allerjüngsten Entwicklungen Rechnung getragen
worden ist. Der Vorort kommt dabei zur
Feststellung, dass die Wirtschaftslage der Schweiz
nach wie vor günstig geblieben ist, obschon von
Branche zu Branche gewisse Differenzierungen
festzustellen waren. Besonders zur Darstellung
gebracht werden sodann: die Situation auf den
Rohstoffmärkten, die wachsende Bedeutung der
Ersatzstoffe in der internationalen Rohstoffwirtschaft,

die Preis- und Lohnentwicklung in den
verschiedenen Ländern, die weiterhin expansive
Entwicklung des schweizerischen Aussenhandels
und die Stellung der Schweiz in der Europäischen
Zahlungsunion, die von den verschiedenen
europäischen Ländern getroffenen Liberalisierungs-
massnahmen, die Aktivität auf dem Gebiete der
schweizerischen Wirtschaftsgesetzgebung sowie
schliesslich einige mit der Bundesfinanzreform in
Zusammenhang stehende Probleme.

Der statistische Teil beleuchtet wiederum die
Entwicklung der schweizerischen Wirtschaft in
übersichtlicher Tabellenform. Er enthält — um
nur die wichtigsten Gebiete zu nennen — Auskünfte

über die Entwicklung der Bevölkerung, des
Arbeitsmarktes, der Arbeitslöhne, der Preise sowie
der Finanzen von Bund und Kantonen, ferner
wertvolle Angaben über den Aussenhandel der
Schweiz.

Der wichtigste Teil des Berichtes ist wie üblich
der dritte, der die Kapitel über die verschiedenen
Zweige von Handel und Industrie der Schweiz
sowie ihre Unterbranchen enthält. In jedem
Branchenkapitel werden die Lage und die
Entwicklung des betreffenden Wirtschaftszweiges im
Jahre 1952 einer genauen Prüfung unterzogen.
Der dritte Teil des Berichtes ist insofern ganz
besonders wertvoll, als er auf einer Dokumentation

beruht, die sonst nicht jedermann zugänglich
ist.

Der Bericht über Handel und Industrie der
Schweiz im Jahre 1952, der ebenfalls in französischer

Sprache erscheint, ist zweifellos die
vollständigste und bestdokumentierte Veröffentlichung
über den Gang der schweizerischen Wirtschaft im
Jahre 1952. Er stellt eine reiche Informationsquelle

dar, die mit Gewinn benützt werden wird.

FACHLITERATUR

Stoffe einführt, wird grosse Aufmerksamkeit
geschenkt, ebenso der Zubereitung der Speisen, die
das Kernstück des Lehrbuches bildet. Im weitern
folgen Grundlage und Aufbau der Küche,
Grundbrühen oder Fonds, Gelee oder Gallerte,
Hilfsmittel und Zutaten, die braunen und weissen
Grundsaucen und ihre Ableitungen, die
verschiedenen Suppen, kalte und warme Vorspeisen,
Eierspeisen, Fischgerichte, Krusten- und Schalentiere,

Zwischengerichte mit den grundsätzlich
verschiedenen Zubereitungsarten für die einzelnen

Arten von Rohstoffen wie Kochen, Dämpfen,
Schmoren, Braten, Backen usw.

Nach den Entries behandelt Pauli die Grosses-
pieces oder Hauptplatten, selbständige Gerichte
nach ihrer Zubereitungsart, wobei in den
einzelnen Abschnitten Schlachtfleisch, Geflügel und
Wildbret gesondert zur Darstellung gelangen. Es
folgen Salate, Gemüse, Kartoffeln, Reis,
Teigwaren und Teiggerichte, Käsegerichte, Süss-
speisen kalt und warm und hernach die Glacen.
Pauli spricht im weitern über Spezialgerichte ver-
scliedener Länder, über das Anrichten und
Tranchieren, die Ernährungslehre und die Krankenküche,

das Aufstellen von Menus und Karten,
die verschiedenen Servicearten, die Ökonomie in
der Küche, die Hygiene und die erste Hilfe bei
Unfällen. Alles Themen, die in einem modernen
Kochbuch nicht unerwähnt bleiben dürfen.

Das Buch wurde aus der Praxis und für die
Praxis geschrieben und bildet eine Bereicherung
der kulinarischen und gastronomischen Literatur,
die ihresgleichen sucht.

L'art d'appreter les viandes

Guide de Cuisine illustre en couleurs
(publication Ringier)

Les öditions Ringier viennent de publier un
premier guide de cuisine consacrö uniquement ä Yart
d 'appreter les viandes. Ce guide est appelö ä rendre
de pröcieux services dans tous les mönages et dans
les hötels et restaurants, ä tous ceux qui seraient
appelös ä remplacer au pied levö un chef de cuisine
ou une cuisiniöre. Peut-etre que meme ces derniers
trouveront quelques intöret ä parcourrir ce guide
qui est surtout remarquable par sa Präsentation et
les innombrables illustrations en couleurs qui l'ani-
ment.

Tout le monde ne sait pas acheter la viande et
l'on oublie ci ou lä certains dötails de couleur ou de
consistance qui permettent justement aux spöcia-
listes de reconnaitre la bonne ou la mauvaise quality

de n'importe quel morceau.
Le guide de Ringier situe d'abord pour chaque

catygorie de viande le morceau sur la böte elle-
meme, puis il nous prysente le dycoupy en präci-
sant ses caractöristiques, et enfin il donne quelques
recettes dont la prysentation est magnifiquement
illustrye.

Ce guide qui est vendu au prix de Fr. 3.90 est
un präcieux auxiliaire pour tous, puisqu'il traite
de la viande, de sa conservation, de sa pryparation,
qu'il s'agisse de la viande des bovidys, du veau, du
porc et du mouton, les abats faisant l'objet de cha-
pitres spyciaux.

Ernst Pauli. Das Lehrbuch der Küche. Verlag:

Union Helvetia, Luzern. Fr. 18.50, 522
Seiten.

Das Lehrbuch der Küche von Ernst Pauli ist
ein ausgezeichnetes und ideales Lehrbuch für den
Kochberuf, das dem Büchermarkt des deutschen
Sprachgebietes zur Ehre gereicht. Es erscheint
nun in dritter verbesserter und zum Teil neu
illustrierter Auflage und ist für jeden und bietet
jedem Lehrling, Lehrtochter, Hotelier und
Restaurateur, ja auch für die kochfreudige Hausfrau

eine Fundgrube praktischen Wissens.
Der Warenkunde, die in das Gebiet der Roh-
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Echte Orients
sind nicht nur wirkliche Schmuckstücke jedes Hotels,
sondern gleichzeitig eine repräsentative Geste
gegenüber den Gästen. Echte Orients beweisen das

Bestreben des Besitzers, seine Gäste nichts
verzichten zu lassen, wessen sie sich auch zu Hause
erfreuen. — Verlangen Sie unsere Spezial-Offerten. Zürich: Stampfenbachstr. 6, Tel. 051/264680

Bern: Bubenbergplatz 10, Tel. 031/2 3311
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Le Guide du Club des Sans-club

Nous avons regu le nouveau guide que le Club
des Sans-club consacre aux «auberges et hostelle-
ries de Paris et environs» et celui, plus volumi-
neux, qui traite des «auberges de France» et des
pays avoisinants.

On avait regrettE, il y a 2 ans, la dissolution du
Club des Sans-club et la fin de ses publications.
On est heureux de voir qu'il ne s'agissait que
d'une simple Eclipse et que le club est de nouveau
plus vivant que jamais.

II n'est pas dans nos habitudes de faire l'Eloge
de publications touristiques de ce genre, car, nous
le disons souvent, elles sont pour la plupart super-
flues et se font aux frais del'hötelier. Pour le Club
des Sans-club, le Systeme est different. II s'agit
d'opinions exprimEes en toute libertE par des
clients qui prennent la responsabilitE des
informations qu'ils comrnuniqueront au Club des
Sans-club en recommandant tel ou tel Etablisse-
ment. Le club n'accepte pas de publicity höte-
liEre et veut avoir la libertE de faire figurer qui
lui plait dans ses manuels qui ont eu la faveur
du public ces derniEres annEes. Cette faveur est
due ä l'autlienticitd des renseignements contenus
dans ce guide. Nous avons pu la vdrifier pour
certains des dtablissements franfais que nous
connaissons et pour les hotels et restaurants
suisses qui ont trouvd place dans l'ddition 1953/54.

Pas de phrases grandiloquentes, mais des
renseignements prdcis. Le confort est signald par les
termes suivants: «petit confort», qui indique une
modeste installation bien tenue, «confort», qui
ddnote la prdsence d'installations sanitaires plus
compldtes et plus modernes; «grand confort», qui
dquivaut ä les chambres munies des installations
ndcessaires et de locaux gdndraux, et enfin «grand
confort parfait et g~and confort parfait et luxe»,

qui ddsignent des hotels et restaurants de premier
rang et de luxe.

La cuisine fait l'objet des qualifications sui-
vantes: cuisine bourgeoise, cuisine de route,
cuisine de plage, bonne cuisine de campagne, cuisine
familiale, cuisine soigneusement familiale,
cuisine simplement soignde, cuisine soignde, trds
soignde, excellente. On voit que ces graduations
et cette classification permettent de prdciser
tres exactement le genre de l'dtablissement.

Enfin, ce qui fait la valeur des publications du
Club des Sans-club, c'est la breve description de
la situation de l'hötel ou du restaurant, 1'EnumE-
ration des principales spEcialitEs de sa cuisine
et de sa cave et surtout les prix pratiquEs et qui
sont absolument authentiques.

II est certain que les nouvelles publications du
Club des Sans-club connaitront le meme succes
que les Editions prEcEdentes de ce guide hotelier
et gastronomique.

Si les hotels et restaurants suisses sont encore
en assez petit nombre, il faut espErer que les pro-
chaines Etapes du club permettront de completer
ce chapitre. Nous le souhaitons dans 1'intEret des
Etablissements qui le mEritent.

BÜCHERTISCH

«Conversation et Traduction». Französischdeutsche

Sprach- und Unterhaltungszeitschrift.
Verlag derEmmenthaler-Blatt AG., Langnau i. E.
Die Dezember-Nummer dieser lehrreichen und

interessanten Sprach- und Unterhaltungszeitschrift
ist Weihnachten gewidmet. Das Heft

vermittelt dem Sprachbeflissenen einen Einblick in

die mit dem Christfest verbundene Gedankenwelt
der Angehörigen unserer zweiten Landessprache.
Der unterhaltende Teil bringt u. a. einen Beitrag
über die Erstellung plastischer Banknoten und
Münzen in Frankreich, die Geschichte der
Porzellanindustrie in der Schweiz, Anekdoten und
Karikaturen sowie eine Vierfarbenbeilage «Das alte
Sustensträsschen » nach einem Aquarell von P. An-
selmi. Für alle, die ihre französischen Sprachkenntnisse

erweitern oder auffrischen wollen, sei
«Conversation et Traduction» (früher «Le Traducteur»)
als Weihnachts- und Neujahrsgeschenk bestens
empfohlen. Jahresabonnement Fr. 12.—, halbjährlich

Fr. 7.—. Probenummer gratis. Auch an
Bahnhofkiosken erhältlich.

Gerhard van den Bergh: What's what — Verlag

des Schweiz. Kaufmännischen Vereins,
Zürich, Brosch. Fr. 14.50.
«What's what» ist in der Tat das erste englische

Lehrbuch, das neben Sprachlehre, Grammatik,
alphabetischem Ratgeber, internationalen
Abkürzungen den Lernenden überdies noch mit den
wichtigsten Eigentümlichkeiten des Amerikanischen

bekanntmacht.
Das Lehrmittel eignet sich für Anfänger sowie

auch für Fortgeschrittene. Nach Bewältigung der
Aussprache, die der Verfasser auf die sorgfältigste
und originellste Weise mit seiner Lautlehre durch
Beschreibung und Zeichnungen erklärt, sowie des
grammatischen Teiles, der an sich ein mühsamer
Stoff wäre, jedoch durch die humorvollen
Einstreuungen und Vielseitigkeit ungemein belebt
wird, sollte es jedem Lernenden, sei es durch
Selbststudium oder unter Leitung, gelingen, sich
in der englischen Sprache auszudrücken und zu
korrespondieren.

Er wird wissen, wann für «bestätigen» acknowledge

oder confirm anzuwenden ist, ob who, which
oder that, wie er sich verhalten muss, wenn ein
Engländer niest und wo der Amerikaner seine
Schreibweise vereinfacht.

«What's what» ist ein Lehrbuch, das von der
herkömmlichen Lehrweise in vielem stark
abweicht und in welchem, wie sein Titel es schon
verrät, «viel frischer Wind aus Kanada» weht.

Nellys Kalender — Weihnachts-Nummer, mit
dem grossen Hausfrauen-Wettbewerb! Preis
der 116 Seiten starken Weihnachts-Ausgabe
Fr. 1.80.

Die Weihnachts-Nummer des Nellys Kalender,
dieser ausgesprochenen Fachzeitschrift für die
Frau, bringt neben einer zum Nachdenken
anregenden Weihnachtsgeschichte viele gediegene
Geschenkvorschläge im Hinblick auf die
bevorstehenden Festtage. Reich an den verschiedensten

kulinarischen Vorschlägen für jeden
Geschmack und jedes Portemonnaie ist der Menu-
und Rezeptteil ausgestattet. Die Mode steht im
Zeichen des Winters, des Schnees und der Sonne,
während die Fortsetzung der Briefe an junge
Hausfrauen das gerade im Hinblick auf die vielen
fälligen Wunschzettel aktuelle Thema
„Küchenmaschinen" ausführlich behandelt.

Von ganz besonderem Interesse wird der grosse
Wettbewerb für Hausfrauen sein! Neben einer
anregenden Prüfung des Wissens winken den
Erfolgreichen Barpreise im Gesamtbetrage von
20000 Franken, wobei der erste Preis 5000 Franken

beträgt. Der Wettbewerb steht allen
bisherigen und neuen Abonnenten offen und dürfte -
gerade wegen seiner nicht auf Zufall abgestellten,
originellen Art - überall grosses Interesse finden.

Auf einem nach anatomischen Grundlagen
gebauten Stuhl fühlen Sie den Körper dem

Sitz und der Rückenlehne sanft
angeschmiegt. Die Horgen-Glarus-Stühle
verbinden mit dieser Eigenschaft Farmschönheit

und Solidität.

HORGEN—GLflRUS

AG. MÖBELFABRIK HORGEN-GLARUS IN GLARUS Tel. (058) 5 20 91

Umständehalber zu verkaufen

1 Absaugmange
für Dampf, 60 cm Durchmesser, 220 cm Breite, in sehr gutem Zustand*
Noch im Betrieb zu besichtigen bei vorheriger Anmeldung. Park Hotel,
Lugano.

Neue Aufmachung des weltbekannten
Steinhäger "SCHLICHTE" in einem
granulierten grünen Glas-Krug

4 VORZUESE, die Punkt für Punkt UEBEBZEÜBEH:

* der Inhalt ist sichtbar bis zum letzten Tropfen

* der granulierte Glaskrug kühlt schnell und gut
durch

* die Granulierung des Glases macht den Krug
griffiger und handlicher

* die maschinelle Herstellung der grünen Glas-
Krüge garantiert gleichbleibenden Füllinhalt

Generalvertreter für die Schweiz
F. Siegenthaler A.G. - Lausanne • Tel. (02t) 23 74 33

Gesucht
auf Frühjahr von tüchtiger Geschäftsfrau miet« oder
kaufweise

Hotel-Pension
oder Tea-Room mit Restaurant. Offerten unter Chiffre
H P 2649 an die Hotel-Revue, Basel 2.

urstige Spaziergänger bevorzugen Coca-Cola!

Vier Wirte aus der Umgebung der Stadt haben das Wort.
Ihre Gaststätten sind beliebte Ausflugsziele, ihre Gäste vorwiegend

durstige Spaziergänger, Automobilisten und gesellige Ausflügler.
Sie bestätigen die Erfahrung: Coca-Cola ist erfrischend und

löscht den grössten Durst. Deshalb wird es von jung und alt bevorzugt.

Herr Eugen liier
Reit. «Waldmannsburg»

auf Dubelstem, oberhalb
Dabendorf:
«Für ein Reitaurant mit
Alkoholauachank hat
Coca-Cola den besondern
Vorteil: Nach ein paar

Glaschen Wem genossen,
istCoca-Cola meinen Gästen
tls Erfrischung immer

willkommen'»

Herr und Frau Ernst und
Elsi Bosshard, Restaurant
«Wassberg» auf der Förch:
«Coca-Cola empfiehlt

sich von selbst. Unter
unseren Gasten sind auch

viele Ausländer. Seibit
u enn sie kein Wort

Deutsch können, so
verständigen wir uns doch
mit einem Begriff •

Coca-Cola!»

Frau Hildegard Sahler
Hotel-Restaurant

«Johannesburg», oberhalb
Kusnacbt:

*Wanderer und Spaziergänger

schwören auf
Coca-Cola, denn es

vertreibt den Durst und
"frischt. Ich glaube nicht,
dass Coca-Cola irgendwo

zu den Ladenhütern
zählt »

Herr R.Glas-Lang
Restaurant «Zur Höhe»

Zollrkoir
«Schon mem Vorgänger

führte Coca-Cola mit
gutem Erfolg. Was ich

als Wirt besonders
schätze, ist die flotte

und nette Belieferung,
der vorbildlich organisierte

Kundendienst.»

Schutzmarke

LIMONADE GAZEUSE

Warum Direktsprechen?

Auch in Stosszeiten ungesäumt alle Bestellungen

durchbringen macht den Betrieb flüssig
und leistungsfähig. Ober Vivavox erreicht man

von Büro und Office sofort alle Stellen im

Hause. Und der Angefragte antwortet vom

Arbeitsplatz aus.

AUTOPHON
Zürich, Claridenstr. 19 Tel. 051/274455
Basel, Peter-Merian-Str. 54 Tel. 061/348585
Bern, Monbijoustr. 6 Tel. 031/ 2 6166

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

Trotz Nässe und Schmutz mühelose Bodenreinigung mit unseren

Bodenputz-
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Von erprobten
Qualitäten

sind unsere dekorativen, modern und
persisch gemustertem Treppen- und Korridor-
Laufer.

Ihre Gaste schätzen das sichere und lautlose

Gehen darauf.

Die Dessin-Auswahl ist enorm und überdies

besteht die Möglichkeit, spezielle Wunsche

zu berücksichtigen.

ctiu|ter

Schuster & Co St Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 215 01

Schuster & Co Zurich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 23 76 03

H O R V U

äqp : •" " >" v.v.v;;. •. v.\ v. •.

§ i
J"AITT|N6EP

J.H*"

cw Reims

A. Fischer
Agence ginirale pour la Suisse

Premiere Distillerie par Actions Bäle
T6l6phone 3430 43 et 34 30 44

nach Südamerika!

Royal Viking — königlicher Wikinger! Dieser
neue SAS-Service bietet Ihnen ohne Zuschlag
zum Erstklasspreis eine wahrhaft königliche
Betreuung und das Maximum an Komfort. In
den ganz nach hinten verstellbaren «Dormette»-
Fauteuils oder in den «Sleepers» reisen Sie
behaglicher und bequemer!

Royal Viking-Kurse nach Südamerika: ab

Zürich jeden Dienstag; ab Genf jeden Samstag.

Zürich/Genf — Recife Fr. 4977.— retour
— Rio de Janeiro Fr. 5525.— retour
— Montevideo Fr. 5443.— retour
— Buenos Aires Fr. 5463.— retour

Santiago Fr. 5849.— retour

MX/¥0i/MWW STSJEM

k.i'r v
DENMARK * »ORWAT * SWIöStT

r

v.

Für die festlichen Anlässe des Winters

Strassburger
Qäaseie&ec
getrüffelt FEYEL «double tranche»

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telephon (031) 22735

u ER AUF PROPAGANDA VERZICHTET
GLEICHT DEM MANNE OHNE HEIM:

NIEMAND KANN IHN FINDEN

Autom. Waagen
revidiert, nu» Garantie, ab
Fr 250-,

Aufschnittmaschinen
Nationalkassen
Elektrische Kaffeemühlen

verkauft Frau Sigg, Muhlegasse

12, Zurich. 1.

Zu verkaufen
neue, solide

Stühle

Lerne

Englisch
in London

an den London Schools of
English, 20/21, Princes Street,
Hanover Square, London W1
Spezialkurse für jeden Zweck,
das ganze Jahr Für Unterkunft

kann gesorgt werden.

Don't say Wlnsky JOHNNIE
WALKER

Distributors- F. Siegenthaler Ltd Lausanne Tel (021)23 74 33

rv-*
sie"*-alle wissen seit über 50 Jah-, •

<
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Ä,1,reh ts Eilte * Teppich-Offerte von
list"lminer interessant ^

kalsÄ anfragen, das kosterpichtiJ^f
^ t d|

ieitSOdahrenHotellieferarit^r;
1 ^ f >ISER»,
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W.Geelhaar AG., Bern,Thunstr.7
Tel. (031) 22144,

Eine GIBhlampe,
die ewig brennt!

Nein, das wurde der Wirtschaft mehr
schaden als nutzen - Aber eine uber-

iih Uflv»r durchschnittlich gute Glühlampe soll es
sein Verlangen Sie im Fachgeschäft

Helium - Glühlampen
Bezugsquellennachweis: E N O V I T
Tel (085) 91740 I 91124 Elektro-Grosshandel

Bad Ragaz

schon ab Fr. 17.20.
O Locher, Baumgarten,Thun

Für Ihre Anlässe
Nelken per Dutzend Fr. 1.80

per 50 Stück Fr. 6.-
jedes Quantum sofort lieferbar in allen Farben

Kummer, Blumenhalle, Baden
Tel (056)22915, ausser Geschäftszeit (056)27671
Versand nach der ganzen Schweiz

Eine

umwälzende

Neuerung:

Der elektrische

Locher-

Grossküchenherd

Mit aufkippbaren
Platten und
darunterliegender Spulmulde
mit Ablauf.
Das Reinigungsproblem

auf idealste
Weise gelost!
Das Aufkippen kann
in einfachster Welse
vom Personal selbst
besorgt werden. Ein
kostspieliges Reinigen

durch Spezialisten

nicht mehr
notwendig.

In- und ausländische
Patente angemeldet.

Oskar Locher
elektr. Heizungen
Baurstrasse 14

Zürich 8
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